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Notizen und

Bekanntmachung.
Nach S 147 Nr. 3 der Gewerbeordnung wird

Derjenige mit Geldſtrafe bis zu 300 M.
oder im Unvermögensfalle mit Haft beſtraft, wer,
ohne die im S 29 der Gewerbeordnung vor-
geſchriebene Approbation zu beſitzen, ſich als Arzt
(Wundarzt, Augenarzt, Geburtsbhelfer,
Jahnarzt, Thierarzt) bezeichnet, oder ſich einen
ähnlichen Titel beilegt, durch den der Glaube erweckt
wird, der Jnhaber derſelben ſei eine geprüfte
Medizinalperſon. Zu dieſen Titeln gehören
nach verſchiedenen gerichtlichen Erkenntniſſen die
Bezeichnungen „praktiſcher Vertreter der
arzneiloſen Heilkunde“, „Spezialfrauen-
praktiker““, Mitglied des deutſchen
Naturärztebundes“, „Autorität für
Wurmkrankheiten“ und ähnliche Namen, die
geeignet ſind, den Glauben zu erwecken, daß der
den Titel Gebrauchende zu den geprüften Medizinal
perſonen gehöre.

Um das nicht ſachkundige, aber einer wirklich
ſachverſtändigen Hülſe bedürftige Publikum vor
Täuſchun gen hinſichtlich der Approbation von Aerzten
zu bewahren, erſuche ich die Polizeibehörden und
Herren Amtsvorſteher, bei Vorkommniſſen dieſer
Art ſtreng gegen Perſonen, welche, ohne approbirter
Arzt zu ſein, ſich einen der vorbezeichneten oder
ähnlichen Titel beilegen, einzuſchreiten.

Merſeburg, den 19. September 1896. [3288
Der Königliche Landrath

J. V.: v. Helldorff.

Bekanntmachung.
Bei der in unſerm Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 14

eingetragenen Genoſſenſchaft „Landwirthſchaft-
licher Conſum-Verein, eingetragene Genoſſen
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“ in Merſeburg iſt
heute Folgendes vermerkt worden

Jn der Generalverſammlung vom 26. Mai 1896
iſt an Stelle des ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieds
Friedrich Siegel in Frankleben als ſolches Richard
Dockhorn in Atzendorf beſtellt worden.

Ferner iſt S 41 des Statuts dahin geändert
worden, daß das Geſchäftsjahr vom 1. Juli
bis 30. Juni läuft.

Merſeburg, den 19. September 1896. [3289
Königl. Amtsgericht, Abtheilung LV.
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Merſeburg, den 22. September 1896.

Jules Rocheüber den deutſchen
Handel.

Unter dem Titel „Deutſche Konkurrenz“
hat der frühere franzöſiſche Handelsminiſter Jules
Roche im „Figaro“ eine beachtenswerthe Abhand-
lung veröffentlicht, worin er mit einer überraſchen-
den Parteiloſigkeit und Offenheit ſeine Landsleute
darüber aufzuklären ſucht, welchen Vorſprung
Deutſchland auf dem Weltmarkte ge-
wonnen hat. Schon im vorigen Monat hatte
ſich Roche in derſelben Zeitung über den induſtriellen
Aufſchwung Deutſchlands anerkennend geäußert.

die Einſchränkung gemacht, daß die deutſchen
Erzeugniſſe, was Haltbarkeit, geſchmackoolle Aus-
führung und Preiswürdigkeit betrifft, tief unter den
franzöſiſchen ſtänden. Dieſe Verbeugung vor der
franzöſiſchen Eitelkeit iſt diesmal unterblieben.

Roche weiſt an der Hand der Statiſtik nach, daß
Deutſchland ſich innerhalb fünfzehn Jahren von der
vierten Stelle im Welthandel zur zweiten empor
gearbeitet hat; es habe Frankreich und Amerika
überflügelt. Einige Jnduſtriezweige Deutſchlands
haben ſich, wie Roche hervorhebt, unglaublich ent
faltet; ſeine chemiſchen Erzeugniſſe beherrſchen alle
Märkte, ſeine Ausfuhr von Metallwaaren, Kohlen,
Erzen, Baumwollwaaren ſteigen wie die Fluth zur
Zeit der Tag- und Nachtgleiche, Roche macht auf
einen in dem „Britiſh Trade Journal“ erſchienenen
Aufſatz aufmerkſam, nach dem die Märkte des
äußerſten Oſtens immer mehr von den Engländern
auf die deutſchen Wettbewerber übergehen; in den
erſten Gaſthöfen Bombays könne ſich der Reiſende
wohl fragen, ob er an den Ufern des Rheins oder
in einer indiſchen Stadt ſei.

Nicht ohne Anſtrengung haben die Deutſchen die
günſtigen Ergebniſſe bisher erzielt, Das Verdienſt
gebührt, wie Roche ſeinen Landsleuten nicht genug vor-
halten kann, dem deutſchen Unternehmungs-
geiſt und der deutſchen Regierung:
Die neueſten Erfindungen und Einrichtungen haben
ſich die Deutſchen zu Nutze gemacht. Sie klagen
nicht, ſie fordern nicht von der Regierung, daß ſie
für ſie arbeite, und erwarten nicht von ihrer weiſen
Vorſicht und Betriebſamkeit, daß ihnen die Tauben
gebraten in den Mund fliegen. Anderſeits aber läßt
die Regierung keine Gelegenheit ungenutzt vorüber
gehen, wenn ſie ein Handelsunternehmen unterſtützen
kann. Ein franzöſiſcher Konſul oder Geſandter, der
ſo wagemuthig wäre, den zehnten Theil deſſen zu
thun, was ſeine deutſchen Amtsgenoſſen täglich zur
Förderung ihrer Landsleute thun, würde Verdacht
erregen, die Angriffe der Sykophanten, die mit ſo
viel Glück das Feld der Dummheit und des Neides
beſtellen, auf ſich ziehen und mit der Geſchwindig-
keit eines elektriſchen Funkens eingeheimſt werden.
Da helfen keine ſchönen Worte! Die Thatſachen
ſind traurig für die Entwicklung, den Einfluß und
die geſchichtliche Rolle Frankreichs.

Alle Mühe wird vergebens ſein, ſo ungefähr
ſchließt der Artikel, wenn nicht ein neuer Geiſt
durch ganz Frankreich geht und die Eigenſchaften
unſerer Raſſe ruhige Ueberlegung, Ehrlichkeit,
Geſchmack, Unternehmungsgeiſt wieder aufweckt,
die jetzt erloſchen ſcheinen, wenn Frankreich anſtatt
deſſen ſich weiter dem ſozialiſtiſchen Charlatanismus
und der demagogiſchen Thorheit hingiebt, wenn es
eine Beute des Syſtems ohne Namen bleibt, das
unter der Maske des parlamentariſchen Regiments
es verdirbt.

Die Franzoſen werden von dieſem ſachverſtändigen
Urtheil ſchmerzlich berührt ſein. Allein die bittere
Pille, die Roche ihnen eingegeben hat, kann ihnen
recht heilſam werden, wenn ſie ſeine Rathſchläge
befolgen. An die Abſchaffung des von Roche
verworfenen parlamentariſchen Syſtems
iſt allerdings in abſehbarer Zeit nicht zu denken;
beruht doch darauf mit die Exiſtenz der Republik.

Damals hatte er allerdings vermuthlich um die Aber der Hinweis auf die „demagogiſche Thor-

i h aht, wo gewiſſeanden

Politiker und die von ihnen verleiteten Volkskreiſe
die Reiſe des Zaren zu einem Vorſpiel des
Revanchekrieges ſtempeln möchten.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Unſer Kaiſer iſt Montag
Vormittag in Trakehnen eingetroffen und hat
ſich mit dem Grafen Dohna zu Wagen nach
Theerbude begeben. Der Kaiſer wurde von der
Bevölkerung jubelnd begrüßt. Jm Laufe des Tages
pürſchte der Kaiſer,

Die Kaiſerin gedenkt heute (Dienſtag)
Abend ſich nach Plön zu begeben daſelbſt einige
Tage zu verweilen und dann zum Beſuche ihrer
Schweſter nach Grünholz zu reiſen.

Die Kaiſerin Friedrich wird, wie der
„Frkf. Ztg.“ aus Homb urg gemeldet wird, vor
Ende Oktober Schloß Friedrichshof nicht verlaſſen
alle gegentheiligen Nachrichten ſind irrig, zumal die
Kaiſerin Mitte Oktober den Beſuch des Zaren
erwartet, welcher um dieſe Zeit in Darmſtadt
ſein und von dort aus einen Beſuch in Schloß
Friedrichshof machen will.

Eiſenbahnminiſter Thielen veröffentlicht
einen, ſämmtlichen Beamten und Arbeitern der
Eiſenbahndirektion Breslau mitzutheilenden Erlaß,
der den Dank des Miniſters für die Leiſtungen
des Bahnperſonals anläßlich der Kaiſer-
manöver ausſpricht.

Zu der Mittheilung des „Hamb. Korr.“, daß
als Antwort auf die ruſſiſchen Tarifmaß-
regeln die deutſche Reichsregierung nicht umhin
können werde, das Verbot der Beleihung
ruſſiſcher St aatspapiere wieder her-
zuſtellen, ſchreiben die „B. N. R.“, daß das
Verbot im Oktober 1894 unmittelbar vor dem Rück
tritt des Grafen Caprivi von dieſem aufgehoben
wurde, gewiſſermaßen als Prämie für Rußland,
nachdem dieſes von Deutſchland einen vortheilhaften
Handelsvertrag erlangt hatte. Man hat die Oppor
tunität eines ſolchen einſeitigen Zugeſtändniſſes
damals nicht einzuſehen vermocht. Heute aber
würde die Zurücknahme deſſelben als eine Repreſ-
ſalie anzuſehen ſein, die ein handels-
politiſches Kampfverhältniß zur Voraus-
ſetzung hätte. Das citirte Blatt glaubt denn auch
nicht, daß die Wiederherſtellung des Verbotes ſo
bald vorgenommen werden wird.

Hoſprediger a. D. Stöcker veröffentlicht im
„Volk“ einen längeren Artikel zu Gunſten der
Förderung der chriſtlich-ſozialen Sache, in
dem er zu einem heißen Freiheitskcieg gegen die dem
Volke verderblichen Mächte aufruſt, ſchlichter Glaube
und lirchliches Bekenntniß gefordert und die geſetz
liche Bekämpfung der offenbaren Volksſünden, wie
Unzucht und Trunkſucht verlangt wird; ebenſo
müſſe der Duellunfug ein Ende nehmen. Die
chriſtlich-ſoziale Partei werde kämpfen bis zum Sieg.

Der Verein deutſcher Eiſengießereien
in Os nabrück nahm bezüglich des Handwerker-
Geſetzentwurfs eine Reſolution an, in der zwar
die allgemeinenen Beſtimmungen zur Regelung
des Lehrlingsweſens anerkannt werden, da
gegen die Befürchtung ausgeſprochen wird, daß die
einſeitige Einrichtung einer offiziellen Vertretung
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der wirthſchaftlichen Jntereſſen des Kleingewerbes in
Handwerksausſchüſſen, Handwerks-
kammernundJnnungsverbänden ohne Grund
einen neuen Keil der Zerſplitterung in die
erwerbsthätigen Elemente des Volkes treiben wird,
ohne dem Handwerk diejenige Förderung zu bringen,
welche es auf dieſem Gebiete im engeren Anſchluß
an die Vertretungen von Handel und Gewerbe ge-
winnen würde. Außerdem legt der Verein Ver-
wahrung dagegen ein, auch die Jnduſtrie zu den
Koſten der klein gewerblichen Organiſation
heranzuzichen.

An dem Berliner Delegirtentage der
nationalliberalen Partei wird der Abg.
v. Bennigſen nicht theilnehmen, Es geſchieht
dies mit Rückſicht auf ſeine amtliche Stellung, wie
er aus gleichem Grunde ſchon auf die Theilnahme
an dem Frankfurter Kongreſſe verzichtet hatte.

Jn 6 Berliner ſozialdemokratiſchen
Parteiverſammlungen wurden die Anträge
zum Parteitag in Gotha berathen und die
Wahlen der Delegirten vorgenommen. Der
Beſuch der Verſammlungen war erheblich geringer
als in den Vorjahren. Die Frauen, welche auf
eine ſtarke Vertretung ihres Geſchlechts auf dem
Gothaer Parteitage gerechnet hatten, erlitten eine
arge Enttäuſchung, es wurden überall Männer zu
Delegirten gewählt.

Die Sozialdemokratie unter ſich.
Die ſogenannte Palaſtrevolution im „Vorwärts“ iſt
beigelegt. Das ſozialdemokratiſche Centralorgan
ſchreibt

Die Differenzen, die anläßlich der Veröffentlichung der
Artikel über die Gewerkſchaftsvorſchläge des Genoſſen Quark
im „Vorwärts““ zwiſchen dem Genoſſen Liebknecht und der
Mehrzahl ſeiner Kollegen in der Redaktion entſtanden waren,
ſind Gegenſtand einer läugeren Verhandlung geweſen, an der
außer den Mitgliedern der Redaktion die geſammte Partei-
leitung theilgenommen hat. Eine gegenſeitige gründliche Aus
ſprache führte zu dem Ecgebniß, daß eine Reihe von Miß-
verſtändniſſen und unrichtigen Vorausſetzungen aufgeklärt und
damit der Boden für ein ferneres gemeinſames Zuſammen
wirken gefunden wurde.

Eine Krähe hackt eben der anderen die Augen
nicht aus. Daß die genoſſenſchaftliche
Brüderlichkeit innerhalb der Redaktion des
„Vorwärts“ wie der geſammten ſozialdemokratiſchen
Parteileitung im Uebrigen nicht gar ſo weit
her ift, iſt ein offenes Geheimniß,

Belgien Die Enthüllungen des früheren kongo-
ſtaatlichen Offiziers Parminter über die
Greuelthaten belgiſcher Offiziere am
Kongo ſcheinen ihre Wirkung auf die Regierung
des Kongoſtaates nicht verfehlt zu haben. Sichtlich
um die ſchlechten CEindrücke im Auslande zu be-
ſeitigen, hat die Kongoregierung Maßregeln ange
ordnet, die, wenn ſie durchgeführt werden, wohl
geeignet ſind, die Wiederkehr ähnlicher Scheußlich
keiten zu verhindern.

Oeſterreich-Ungarn. Der internationale
Kongreß der Landwirthe in Budapeſt hat
ſeine Berathungen mit lebhaften Dankesworten an
die ungariſche Regierung und einem Hoch auf den
Kaiſer Franz Joſeph geſchloſſen. Die Debatten er
ſtreckten ſich auf alle landwirthſchaftlichen Zeit und
Streitfragen und boten eine Fülle vielſeitigſter An-
regung, dieſe auf praktiſchem Gebiete zu verwerthen,
wird die Aufgabe der kompetenten Fachkreiſe ſein,
ſo äußerte ſich der ungariſche Landwirthſchafts
miniſter in einem Schlußwort, dem die Kongreß-
mitglieder einhellig zuſtimmten.

Jtalien. Die Lage in Abeſſinien iſt noch
immer ungeklärt; Menelik weigert ſich fortgeſetzt,
die gefangenen Italiener freizugeben, ſo daß die
Wahrſcheinlichkeit einer Wiederaufnahme der
Feindſeligkeiten näher gerückt iſt. General
Baldiſſera begiebt ſich in dieſen Tagen nach
Afrika, ſo daß die Entſcheidung über Krieg oder
Frieden nicht mehr lange ausſtehen wird,

Spanien Der Aufſtand auf den Phi-
lippinen iſt nicht unterdrückt, wie kürzlich ge-
meldet wurde, ſondern hat im Gegentheil weitere
Dimenſionen angenommen. Die Auf-
ſiändiſchen plündern Klöſter und Beſitzungen und
herrſchen auf den Jnſeln wie die Vandalen. Die
Spanier waren bisher nicht im Stande, die Wirren
beizulegen, oder auch nur einzuſchränken.

England. Die Matabele denken noch garnicht
an eine Unterwerfung ihr Häuptling hat einen

trotzigen Brief an die Behörden von Rhodeſien ge
ſchrieben, in dem erklärt wird, von einer Waffen-
ſtreckung der Aufftändiſchen könne gar keine
Rede ſein. England hatte entſchieden zu früh
gefrohlockt, die Matabelefrage dürfte ihm vielmehr
noch recht viele Kopfſchmerzen bereiten.

Bulgarien Ein gegen den Miniſter-
präſidenten gerichtetes Bombenattentat
wurde in Sofiag am Wahltage entdeckt. Ver-
ſchiedene Perſonen ſind verhaftet worden.

Türkei. Die türkiſche Frage bildet noch immer
den Mittelpunkt der internationalen Verhandlungen.
Beſonders dringend ſind nach wie vor die Vor-
ſtellungen Englands betreffs Einſührung einer
Reform an Haupt und Gliedern. Man giebt ſich
an der Themſe dabei fortdauernd den Anſchein, als
handle man ganz ſelbſtlos und ausſchließlich im
Jntereſſe der Menſchlichkeit. Daß der
brave Brite nun jemals von einem Humanitäts-
duſel ergriffen worden wäre, wird niemand behaupten
wollen, der ſich mit ſeiner Geſchichte beſchäftigt hat.
Es liegt deshalb auch auf der Hand, daß der
anſcheinend uneigennützige Entſchluß, mit Rußland
bezüglich Konſtautinopels um jeden Preis eine Ver
ſtändigung herbeizuführen und lieber die ganze
Stadt dem Zaren in den Schoß zu legen als die
türkiſche Höllenwirthſchaft länger zu dulden, einen
recht materiellen Beigeſchmack geben dürfte.
Vielleicht fühlt ſich England auf dem Jſolirſchemel,
auf dem es halb freiwillig, halb gedrängt gerathen
iſt, doch nicht ſo recht wohl und ſucht durch eine
Anbändelung mit Rußland aus dieſer unbequemen
Lage heraus zu kommen. FFrankreichs Freundſchaft wäre
ihm in dem Augenblick ſicher, wo ſich Rußland ihm
in Freundſchaft in die Arme wirft. Vielleicht iſt der
Wunſch, ſich mit Rußland und Frankreich auf einen
intimeren Fuß zu ſtellen, der Vater des engliſchen
Mitleids um die unterdrückten Armenier. Wird
Konſtantinopel einmal die Sommerreſidenz des
Zaren, dann wird auch England nicht ohne Antheil
an der vrientaliſchen Beute bleiben auch das
wäre kein übler Ausblick. Kurz und gut, England
lavirt, ſucht die türkiſche Frage unter günſtigen
Auſpicien zur Entſcheidung zu bringen und für
ſeinen hervorragenden Antheil an deren Löſung den
gebührenden Gewinn einzuheimſen. Wer anders denkt,
der irrt, Ob ſich freilich Rußland Sand in die
Augen ſtreuen laſſen wird, das ſteht auf einem
andren Blatt nach allem, was man gelegentlich der
Zarenbeſuche in Wien und Paris gehört hat, dürfte
Englands Liebesmühen vergeblich ſein. Jn der
Orientfrage gehen die drei Kaiſerreiche
gemeinſam und in unverrückbarem Ein-
vernehmen vor. Was die Lage in Kon-
ſtantinopel ſelbſt angeht, ſo ift daher nichts Gures
zu melden. Die Gegenſätze haben ſich immer mehr
verſchärft, in der Provinz haben bereits
offene Unruhen und blutige Metzeleien
ſtattgefunden, die auch auf die Situation in
Konſtantinopel nicht ohne Einwirkung bleiben
dürften. Die Aufdeckung mehrerer Bomben und
Dynamit lager geſtaltet die allgemeine Lage nicht
gerade frieblicher. Das ſchlimmſte an der ganzen
Sache iſt aber der Umſtand, daß der Sultan, von
der Kamarilla in ſeinem Palaſt bethört, dem Rathe
ſeiner Miniſter kein Gehör mehr ſchenkt und ent-
ſchloſſen iſt, falls die Mächte zum Schutze ihrer An
gehörigen die Durchfahrt durch die Dardanellen
verlangen ſollten, keinen Chriſten am Leben
zu laſſen und ganz Konſtantinopel in die
Luft zu ſprengen, Der Ernſt der Lage wird
noch durch entſtandene Differenzen zwiſchen den
Botſchaften und Geſandtſchaften der fremden Mächte
verſtärkt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Nach den neueſten Berichten ſcheint es unwahrſcheinlich,

daß der preußiſche Landtag erſt im Jannar einbe-
rufen werden ſollts, da aledann weder das Lehrerbeſoldungs
geſetz noch auch der erwartete Geſetzentwurf über die Gehalts-
erböhung der Beamten zur rechtzeitigen Erledigung gelangen
könnten. Ein beſtimmter Entſchluß iſt bezüglich dis Ein
berufungstermines jedenfalls noch nicht gefaßt; wahr
ſcheinlich dürfte daſſelbe jedoch für die Mitte des Monats
November anberaumt werden.

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Landtage
in Heiligenbeil, pr. Eylau, wurde v. Saucken-
re (konſ.) mit 188 von 198 abgegebenen Stimmen
gewählt.

Ueber die Konvertirungsfrage der vier
prozentigen Anleihen

entnehmen wir einer offiziöſen Korreſpondenz,
der Stand der vierprozentigen Papier
zeige, daß ſich das Publikum an die That
ſache der baldigen Zinsherabſetzung auf
3 Prozent gewöhnt hat und daß das Materie
an vierprozentigen Konſols, deſſen Beſitzer ſich der
Konvertirung nicht ausſetzen wollen, bereits an den
Markt gebracht wird. Je länger ſich die Sache
jedoch hinzieht, in deſto höherem Maße iſt die Ah
ſtoßung der vierprozentigen Konſols und zum Theil
die Anlage in unſicherern Werthen gerade Seitens der
kleineren Kapitaliſten zu erwarten. Die Ungewißheit was
mit den Konſols geſchehen wird, wirkt in dieſer Hinſicht
zweifellos mehr, als die Gewißheit, daß eine Zins.
herabſetzung von 4 auf 3 Prozent bevorſtehend
iſt. Sicher iſt ferner, daß ein beträchtlicher
Theil der an den Markt gebrachten Konſols ſür
auswärtige, namentlich engliſche Rechnung
angekauft wird, ſo daß, wenn die Herabſetzung
des Zinsfußes nicht balo erfolgt, dem Aus
lande über den landesüblichen Zinsfuß hinaus-
gehende Zinſen in hohem Betrage zu zahlen ſind.
Man darf daher annehmen, daß in kurzer Zeit
betreffs der vierprozentigen Reichs und Stagts-
anleihen eine definitive Entſcheidung getroffen wird
und daß dieſe im Sinne einer Zinsherabſetzung
erfolgen wird.

Da die citirte Korreſpondenz direkt aus dem
Finanzminiſterium ſchöpft, ſo wird man angeſichts
ihrer Auslaſſungen an eine als baldige Kon-
vertirung nicht mehr zweifeln können.

daß

Zur Zarenreiſe.
Das Zarenpaar verließ Sonntag Mittag

Kopenhagen. Um 12/, Uhr ging die Kaiſer-
yacht „Staudart“ nach Schottland in See. Die
engliſche Regierung hat für die Sicherung des
Zuges des Zaren die detaillirteſten Vorſchriften er-
laſſen. Die ſchottiſche Polizei iſt durch ein ſtarkes
Kontingent von Londoner Poliziſten verſtärkt worden.
Die Gegend ſoll von Geheimpolizei wimmeln.

Ueber Feſtvorbereitungen in Paris wird
geſchrieben: Wenn Alles ſo kommt, wie die Blätter
verkündigen, dann wird der Zar ſich zu Paris in-
mitten einer Feenftadt befinden. An Ausſchmückung
ſoll das Außerordentlichfte geleiſtet werden. Die Avenue
Viktoria, die auf den Haupteingang bes Rathhauſes
führt, wird außer vielen anderen, in ihrer ganzen
Länge mit einem Zeltdach überſpannt werden, von
dem eine Menge farbige Leuchtkugeln herabhängen.
Der Haupteingang des Rathhauſes wird ganz be-
ſonders herausgeputzt, der Zar wird ihn gleichſam
einweihen denn dieſer Eingang war bisher ſtets
verſchloſſen und öffnet ſich für ihn zum erſten Male.
Am Eingang des Tuileriengartens (Place de la
Concorde) wird ein ungeheurer Triumphbogen
errichtet, deſſen Flügel die ganze Breite des
Gartens einnehmen. Abends wird das Ganze
in Licht ftrahlen. Auf der Höhe des Trocadero
wird ein Zelt für den Zaren errichtet, von
wo aus er die Beleuchtung überblicken
ſoll. Der Garten allein erhält 60 000 farbige
Leuchtkugeln; auf der Seine unterhalb wird das
Feuerwerk abgebrannt; ein großer Fackelzug geht ihnen
voraus. Gegenüber auf dem Margfeld werden die
Lichtwunder der 1889er Ausſtellung neuerſtehen. Kurz,
der Herrlichkeiten wird kein Ende ſein. Um das
Gedränge zu mindern, werden in allen Stadttheilen
Volksbeluſtigungen veranſtaltet. Aber nicht blos an
Glanz und Feſten, Ausſchmückung und Beleuchtung,
auch an poltzeilichen Vorkehrungen wird das Außer-
ordentlichſte geleiſtet.

Der „Oſtd. Grenzb.“ will von gut unterrichteter
Seite erfahren haben, daß der ruſſiſche Kaiſer die
Beſuche in England und Frankreich infolge der
Anarchiſtenaffairen möglichſt abkürzen und
entgegen dem urſprünglich aufgeſtellten Reiſeplan
die Rückreiſe nach Rußland per Bahn antreten
werde, wobei eine nochmalige Begegnung mit
Kaiſer Wilhelm beabſichtigt ſein ſoll. Die
Mittheilung des „Grenzboten“ krankt an handgreif-
lichen Unwahrſcheinlichkeiten.
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2Bekanntmachung.
Feitag, den 25. September er.

Vormittags 9 Ubr, ſollen auf
dem Kloſterhofe in Merſeburg

ca. 25 bis 30 auerangirte
Königliche Dienſtpferde

öff entlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

verkauſt werden. [3237
Merſeburg, den 15. Septbr. 1896.

Thüring. Huſ.-Regt. No. 12.
Zwangsverſteigerung.

Freitag. den 25. d. Mts.,
Vorm. 11 Uhr, verſteigere ich in
Hlöſiener Flur: 25 Morgen

uckerrüben u. Morgen Fut-
terrüben gegen Baarzahlung. 3296

Verſammlungsort: Gaſth. zu Blöſien.
Merſeburg, 22, Septbr. 1896.
Tauchunätz, Gerichtsvollzieher.

Invenlar-Auclion
in Lunſtedt.

Freitag, d. 25. Septbr. d. J.
von Vorm. 11 Uhr ab,

ſoll im Gute Nr. 12 in Lunſtedt
wegen Aufgabe der Wirthſchaft das
ſämmtliche lebende und todte Jnventar,
beſtehend aus

2 Pferden,
s Stück Rindvieh,

Lauferſchweinen,
2 Wirthſchaftswogen,
1 Preſchwagen,
1 Dreſchmaſchine,
1 Säemaſchine,
1 Häckſel-, 1 RNübenſchneide-

maſchine,
1 Reinigungsmaſchine,
1 Gliederwalze,

Ackerpflüge, Eggen und verſchiedene
andere zur Wirthſchaft gehörende
Gegenftände, ferner:

ca. 32 Schock Weizen,

65 Koggen,
„30 Gerſte,45 Pafer,1 Parthie Kleehen 13270

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzablung verſteigert werden.

die Korbweidenauction
des Rittergutes Wengelsdorf
findet am Dienſtag, d. 29. Sept.,
Nachmittags 2 Uhr, ſtatt.

3293 Zehs.Grummetverpachtung.
Endesunterzeichneter iſt geſonnen, die

Grummetnutzung von 21 Morgen
Wieſe zu verpachten. Pachtliebhaber
können Mittwochs u. Sonnabends
im Gaſthofe zur „Alten Poſt“ mit
mir in Unterhandlung treten. [3280

Franz Kabisch, Göhlitzſch.

Deutſchland
lIlustr. Familien-Kalender

für das deutsche Volk,
104 Seiten ſtark, ſolide, geſchmackvolle
Ausführung mit Kalendarium, Tabellen,
Erzöhlungen, Humoresken, Meſſen
und Märkte Verzeichniß, Recepten,
Jlluſtrationen, worunter ein hübſchee Bild:

„Kaiſer Familie“
c. auf das Jahr

m 1897
iſt pro 10 Pfg. zu haben
Stück für in derKreisblatt- Expedition.

und mehr5000 Mark
Jedermann

d. Uebernahme unſ. Agentur (o. Branche
kenntn.) jährlich verdienen. Adreſſiren Sie
an A. B. 117. Berlin W. 50. 3180

Bauſtellen- Verkauf.
Die Gemeinde Kötzſchanu beabſichtigt

von ihrem Gemeinydeanger, nahe am
Dorfe, an der neuausgedehnten Straße
mehrere B auſtellen zu verkaufen. Ver
kaufsbedingungen im Ortsrichteramte.

3261] Der Gemeindevorſtand.
Wohnhaus zu vermiethen oder zu

verkaufen [4119Lauchſtädt, Lindenſtraße Nr. 43.
Kuh mit Kalb verkauft (4107

Refahardt, Oberwünſch.
Gutes, zugfeſtes Pferd (Fuchs),

auch im leichten Geſchirr, ein u. zwei
ſpännig, flott und ſicher, verkaufen (4116

Gebr. Wege Teutſchenthal.
2 ſtarke Arbeitspferde ſind

zu verkaufen 14097Markranſtädt, Nordſtr. 4.
Ein ſprungfähiger Eber, von

zweien die Wahl, iſt zu verkaufen in
4100 Creypaun Nr. 14.

20 Stück junge Hühner
(Vinorkas und Jtaliener) ſtehen nach
Belieben preiswerth zum Verkauf bei
4099) V. F. Stumpf, Lützen.

36 Stück Kaninchen (Belgiſche
Rieſen und Widder) je nach Wahl, hat

abzugeben (4098V. L. Stumpk, Lützen.
Gevrauchtes Püanitmo für M. 280

zu verkaufen. [4113Albert Hoffmann, Pianino-Magazin,
Halle S., am Riebeckplatz.

Mehrere tauſend Centner grünen
Mais hat nach Gewicht abzugeben

Zuckerfabrik Benkendorf
4115] bei Delitz a. B.

Ein Laden mit Wohnung
iſt zu vermiethen 13301
r 4.
Eine herrſchaftliche Wohnung

mit Balkon, I. Etage, iſt per 1.
April 1897 zum Preiſe von M. 750
p. a zu vermiethen. 13300

V. M. Württ S S0ohrr,
Halleſcheſtraße 9.

r 2 wiW Bergarbeiter ſie
Tages arbeiter zum ſofortigen
Antritt geſucht. (3211Leipziger Braunkohlenwerke

Aktien-Geſellſchaft,
Markranſtädt.

Tüchtigen Schmiedegeſellen ſucht
ſofort Schmiedemeiſter PanSer,
4109) Stöbnit

Einen Lehrling ſucht zum 1. Octbr.
4105] Hermann Priedrich,

Bäckermſtr., Schkeudigtz, Leipzigerſtr. 13

Einen Lehrling mit guter Schul
bildung ſucht [3273Kuhntſche Buchhandlung
Eile ben. (E. Gräfenhan).

1 Kuhfütterer und 1 Knecht
ſucht Trautmann,4090] Groß Graäfendorf,

Zuverläſſiger Bursche von 14
bis 16 Jahren findet Stellung im

Gaſthof „zum gold. Sternu“,
1t1] Lauchſtädt.
Zum 25. November d. Js. findet auf

dem Vorwerke W iüppach ein ver-
heiratheter Schäfer Stellung.
Meldungen ſind zu richten an die Ritter
gutsverwaltung in Nebra. [4104

Eröffnung des 28. Curſus
der (and wirthſchaftlichen Winterſchule

zu erseburzz.
Die Eröffnung des 28. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule

hier ſelbſt wird

Mittwoch, den 14. Oktober d. Js., Nachm. 2 Uhr,
ſo im alten Rathhauſe hierſelbſt

erfolgen.
An dem vorigen Curſus nahmen 78 Schüler theil, von welchen 34 in die

1. Klaſſe und 44 in die zweite Klaſſe der Schule aufgenommen und von 9 Lehrern
unterrichtet wurden.

Denjenigen Schülern, welche bisher nur die 2. Klaſſe beſucht haben, em
pfehlen wir in ihrem eigenſten Jntereſſe angelegentlichſt zur Erreichung des Zieles
unſerer Schule noch den Beſuch der 1. Klaſſe. Dies wird auch von der Com-
miſſion des Provinzial Ausſchuſſes, welche die Leiſtungen der Schule bei ihrer
Reviſion am 18. März d. Js. wiederum in anerkennendſter Weiſe beurtheilt hat,
den Schülern dringend angerathen,

Anmeldungen ſind an den Director der Winterſchule Herrn Glass
(Neumarkt 38 hierſelbſt) bis zum I. Oktober d. Js. zu richten, welcher
zu jeder näheren Auskunft gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 7. Juli 1896. [2483Der Vorſitzende
des landwirthſchaftlichen Kreis- Vereins und des Curatoriums

der Winterſchule.
Graf Hohenthal.

7 e l r 24

Bisher an VersicherteGegründet

gezahblt 55 Mill. Mark.I 1330 e Magdeburger
Lebens- Versicherungs-Gesellschaft

S hat äußerſt günſtige Einrichtungen zur Verſicherung von Perſonen, welche e
S ohne direkt krank zu ſein, zu gewöhnl. Bedingungen keine Aufnahme finden. S

Vertreter für Merſeburg Kaufmann Carl Stürzebecher. S

e e S e e t r Je

eiten,
selbst wenn der Geschäftsmann

der Ruhe pflegt
nach dem Ausspruch eines bekannten amerikanischen Nillionärs doch

müissen dieselben zutretfend und wirksam abgefasst und augentfällig in die geeignetsten

Blätter eingerückt werden.

Allen Inserenten sind diese Vortheile gesichert, falls sie mit ihren
Aufträgen die älteste Annoncen- Expedition

Haasenstein e Vogler A.c.
in Halle a. S., Schmeerstrasse 20 Teleph. 59

betrauen.

Auf jede Anfrage wird berettwilligst Aus ertheilt.
Besondere Vortheile durch Bewilligung höchster Rabatte.

Zuverlässigste, gewissenhafteste und sorgfältigste Ausführung.

Neueste Kataloge, Inserat Entwürfe und Kosten Voranschläge

SeeHrohßer Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäftes verkaufe

ich von heute ab die in meinem Laden, Dom Nr. A, vor-
handenen Waarenvorräthe, als: Sitzbäder, Lampenſchirme, Cylinder,
Dochte, ſowie Bürſten und diverſe Klempnerwaaren bedeutend

unter dem Einkaufspreiſe. [3294Gleichzeitig theile ich meinen werthen Kunden ergebenſt mit,
daß ich meine Bau und Klempuerwerkſtatt nach wie
vor fortführe

G MitKlempnermeiſter.
3

Ah

G 958 v. o5) P öä I

h

h

Ein paar ſtraffe Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf [4117

Lauchſtädt, Naumburg erſtr. 139
3 St. Läuferſchweine verkauft

3284 Tragarth Nr. 2.

Ordentliche Dreſcherfamilie zum
ſofortigen Antritt geſucht. [4088

Ferd. Weber, Ober-Clobicau.
Ordentl. Ochſenknecht ſucht ſofort

4112] P. Buſch, Burgſtaden,
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DanmnlK. Allen, welche uns
E beim Heimgange unseres theuren
T Entschlafenen ihre liebeyvolle

Theilnahme bewiesen, sagt ihren S
tiefgefühltesten Dank 13298

die Familie Meiliäng-.

Dank.
Bei dem herben Geſchick, welches uns

betraf, indem unſere liebe Gattin und
Mutter infolge von Ehrverletzung durch
unbegründete Vorwürfe ein jähes Ende
ſuchte, iſt uns von vielen Seiten innige
Theilnahme bezeugt worden. Hierfür
ſagen wir Allen hierdurch unſeren tief-
gefühlteſten Dank. Gott der Herr möge
einen Jeden vor ſolchem Schickſale

bewahren [3292Frankleben, d. 20. Sept. 1896.
Die tiefbetrübte Familie

SteineckK.
e

WAd. Schäfer,
Merseburg.

Kleiderstoſfe Seidenwaaren
Damen-Confection Leinen

Wäsche Baumwoll-
waaren Bettwaaren

Gardinen Möbelstoffe
Oberhemden Cravatten

Shlipse. 3182
Ausstattungsgeschäft.
Solide Bedienung.

Billige Preise. W
iGermanische Fischhandlung

Lebend friſch auf Eis: [3298
Schellfiſch, Seehecht, Cabliau,

Schollen. Neue Sendung: ff.
Bücklinge, geräuch. Schellſiſche,Aale, i ßend fetten Rauchlachs,

Flundern, Lachsforellen, Bis-
marck- und Delikateßheringe,
Neunaugen, Aal in Gelèe, Brat-
beringe, Sardinen, Hummer,
Oel Sardinen, Rollmöpſe,
Sardellen, Citronen, Cham-
pignons, Caviar, Krebsbutter,
Liebig's und Cibil's Fleiſch
Extract empfiehlt

W. Krähmer.
Echte Feltower Rüdchen, echten

Magdeburger Hauerkohl 13295
erſt L. Zimmermann.

Versand an Private s

n r ar aStrümpfe
BUVntenzeuge

cnrardec Eh EISEDECKEM

GarnfabrikGeorg Koch
CARM s Eser m ten e
C

W
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port von 28 Wagen,

eröffnen werden.

ſammen und erregen namentlich unſere
rechtes Aufſehen und Bewunderung.

Gebr.

Circus auf dem Kinderplatze.

Vorläufige Anzeige!
Dem hohen Adel und hochgeehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend zur gefl. Mittheilung, daß wir mit unſerem

Kross en W elt-Oircuses
beſtehend aus den größten Spezialitäten,
Herren Länder, einem Marfſtall von thatſächlich 130 Pferden. einem Trans

5 Rieſenzelten, am Mittwoch, den 30. Sep-
tember, hierſelbſt eintreffen und einen kurzen Cyklus von unwiderruflich

nur 2 großen Gala-Pracht-Parade- Vorſtellungen
mit W vollſtändig neuen, hier noch nie geſehenen Piècen

Artiften und Artiſtinnen aller

Unſere Programms ſetzen ſich nur aus vollſtändigen Neuheiten zu-
nen arrangirten Feſtſpiele überall ge-

Unſer Unternehmen als einen Cirecus erſten Ranges, wie ſelbiger hier
noch nie geweilt hat, angelegentlichſt empfehlend, zeichnen hochachtungsvoll

Blumenfeld,
Direktion des Welt-Cirecus E. Blumenfeld Wwe.

Er Gala-Eröffnungs Vorſtellung
am Mittwoch, den 30. September, Abends S Uhr, in dem für
4000 Perſonen bequem und elegant eingerichteten Rieſen-Rotunden-

3299
Unentgeltliche Beſichtigung unſerer Marfälle iſt jedem geßattet.

Vierteljährlich 1
Abonnements bei

Artenlanbe
IUluſtrirtes Familienblatt.

Mark 75 Bfennig. [3281allen Buchhandlungen und da

RNomane und Erzählungen hervorragender Autoren.
Belehrende Artikel aus allen Wiſſensgebieten.

Künſtleriſche JIlußrationen. Jährlich 14 Extra-Kunſtbeilagen.
Drobenummern ſendet auf Perkangen gratis und franko
Die Verlagshand(ung: Ernſt Keil's Nachf. in Leipzig.

Suche ſofort oder 1. Oktober ein
Mädchen von 15 bis 17 Jahren
ins Haus. [(4087Frau Klooß, Schotterey.

NeueFormulare:
Einkommen-

und Ergänzungsſteuer-
Abgangs-Liſten XVIII.
Zugangs-Liſten XVII.
Ueberweiſungen VI.
AbgangsBeläge VI
nach amtlicher Vorſchrift angefertigt

ſind ſtets am Lager in der

Kreisblatt Druckerei.

o i Technikum zwei Bahn-dw mit Höcehster Streit Stunden von

Auszeichnung BerlinElektro- und Maschinen-Ingenieur-,
C Baugewerk-, Werkmeister-

und Architektur-Schule.
Täglieher Eiatritt. Dir. Hittenkofeor.

Wäſchrollen, Hobelbänke,
(Fournirböcke), liefert alle Sorten [3154
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Ueber ſofortige Heilung von

Trunkſucht
mit und ohne Vorwiſſen des Kranken
ertheilt bereitwilligſt nähere Auskunft
Amadens Pollmann in Berlin,
3131] Thurmſtr. 80.

Ordentliches Dienſtmädchen ſucht
zum 1. October Frau Lehrer Hellriegel,
4120] Lauchſtädt Parkſtr. 1793.

welche in die Nilitair-Musikkorps eintreten wollen, finden Stellen angezeigt in dere rn c r h r hDeutschen Militair- Musiker- Zeitung (Prager).
Man abonnirt bei allen Postanstalten (eingetrag
Preisliste für 1896) zum Preise von 1 Mark 50 Pf. für das Quartal;
Zusendung seitens der Expedition in Berlin 8SW., Schöneberger Str. 27, 1 Mark4 Pf. incl. Oesterreich und Ungarn. für das übrige Ausland 2 Mark 10 P.

z 3056
e e

gen unter Nr. 1757 der Postzeitungs- J
bei directer

[|cCc!,—
[3254

m n Max Klockau,

t Behandlung Kranker
jeder Art.

Altenburg. Schulplatz 3.
Sprechz.9 II V., 7--8 N.

n

Milchverkauf
vom Rittergut Blöſien von heute
ab wieder am Wagen, ſowie gut-
verleſene Speiſekartoffeln auf
Veſtellung. Fuouss. (33 13302

Werertheiit Gabelsberger Steno-
graphie Unterricht Gefäl.
Offerten mit Preis unter G, S. 3275
an die Kreisblatt- Expedition erdeten.

Sammler und Wiederver'
käufer v. Münzen u. Medaillen-
alten und neuen Thalern, Doppeſ-
thalern, überſeeiſchen c. Wriefmarken,
werden gebeten, ihre werthe Adreſſe
unter H. C. 620 in der Expedition des
„Meryeburger Kreisblatt“ baldigſt
niederzulegen. [3243

Tücht. „exfahrenes, Mädchen ſuch
p. 1. Okt. Stelle. einer Reſtaurationt-
Küche. Näh. i. d. Kreisbl.-Exp. [3303

Junges, zuverläſſiges Mädchen
anſtändiger Eltern zum 1. October für

ein Kind geſucht. [4088
Lauchſtädt Parkſtr. 201, 1 Treppe.

Ordenthiches und ehrliches Dienſt
mädchen vom Lande ſucht zum

1. October 4106Fritz Wegmer, Schafſtädt.
Hausknecht, 15-—16 Jahre alt,
ſucht zum 2. Oktober 4122
Suſtav Thieme, Gaſtwirth, Schafſtädt

Jlluſtrirte Oktav Heſte

pielſeitigſe, pilderreie

dentſche iluſtrirte
Monaksſchriftk

mit Kunßbeilagen in vielfarbigem
Holzſchnitt und Sextilluſtrationen in

Aquareldruth.

Aue 4 Wochen erſcheink ein Beft.
S Preis pro Heft nur 1 Mark.

Rbonnemenks
in allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten.
W Erſtere liefern das erſte Heft auf
Wunſch gern zur Anſicht ins u

068]

V. Grosse
Verloosung
zu Baden-Baden.

Loos Mk.
In Aers hu re

O00 Mk. e vZu baben in allen Cottertegeschäften und in den durch Plabate keantlichen VertaufsstellenLoose à 1 Mk. 11 Loose für 10 Mk,, 28 Loose für n A. Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. e Hannover, Gr. wer 29.

C I
Gigarren- Handlung.

haupttreffe 30.,0 Da
Werth

[2839



Ein Doppelweſen.
Eine zweiköpfige Schildkröte fand vor acht

Jahren ein amerikaniſcher Gelehrter, Barbounr,
der gegenwärtig an der Univerſität des Staates
Nebraska lebt. Dieſes Thier erregte damals viel
Aufſehen, ſtarb aber nach wenigen Monaten. Auf
Erſuchen der Zeitſchrift „Sciencl“ in New ork
at Barbour nun eine Lebensgeſchichte dieſes

merkwürdigen Geſchöpfes niedergeſchrieben. Die
Schildkröte wurde in den Sümpfen des WeſtRiver
bei New Haven in Connecticut gefunden, ſie war
einen Tag alt. Das Rückenſchild war etwas
breiter als lang und ſchwach gedreht und
trug den Schwanz und die Beine, wie bei jeder
Schildkröte. Auf der Vorderſeite traten aber, auf
je einem Halſe ſitzend, zwei Köpfe unter dem Schilde
hervor. Das junge Thier wurde natürlich ſorg-
fältig gepflegt und wochenlang ſtändig besßachtet.
Unter dem einen Schild befanden ſich zwei Nerven
ſyſteme, zwei Ernährungsſyſteme, zwei Athmungs-
und Cirkulationsſyſteme, zwei Muskel- und Knochen
ſyſteme kurz, alle inneren Körpertheile waren
ganz oder mindeſtens zum Theil doppelt vorhanden.

Vom pſychologiſchen Standpunkte aus war das
Thier aber noch weit merkwürdiger. Sichtlich wurde
es von einem doppelten Willen beherrſcht,
wenigſtens ſtritten ſich die Köpfe fort-
während um das Futter und ſchienen ſich
auch gegenſeitig den Mitbeſitz des
Schtldes nicht zu gönnen. Es war
auch deutlich eine doppelte Gemüthsanlage zu
erkennen: die eine Hälfte war lebhafter, furchtſamer
und von größerer Reizbarkeit, die andere weniger
lebhaft und dümmer. Jeder Kopf konnte für fich
hören, ſehen, eſſen, trinken und athmen. Anfangs
ſchien zwiſchen der rechten und linken Seite über
haupt kein Zuſammenwirken zu beſtehen, jevoch
brachte die wochenlange Gewohnheit eine vermehrte
Anpsſſung der beiden Weſen an jhr eigenthümliches
Schickſal mit ſich. Jeder von beiden Theilen wollte
eſſen, trinken, ſchlafen und ſchwimmen, wie es ihm
paßte und wie der andere Theil es vielleicht
nicht wollte. Wenn die eine Hälfte mit ihren
Extremitäten und ihren übrigen Organen ſchlief
oder faulenzte, ſo konnte die andere Hälfte nur einen
Kreislauf um dieſes todte Gewicht herum beſchreiben

eine Art der Bewegung, welche bald als zweck
los aufgegeben wurde, Es begann in Bezug auf
die Fortbewegung eine Anpaſſung von beiſpielloſer

Krallen der Katze hatten den Hals nahe der Schale
durchbohrt. Die überlebende Hälfte zeigte eige deutlich
wahrnehmbare Unruhe und Niedergeſchlagenheit, ſie
ſtarb 23, Stunden darauf.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt. Ein „fideler“ Polterabend

wurde am letzten Sonnabend hierſelbſt gefeiert.
Die Feſttheilnehmer geriethen in Meinungs-
verſchiedenheiten, welche ſchließlich in eine
Schlägerei ausarteten, wobei auch das
Bieſſer wieder einmal eine Hauptrolle ſpielte. Es
mußte polizeiliche Hülfe zugezogen werden und erſt
denn wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. Ernſtere
Verletzungen dürfte keiner der Streitenden davon
getragen haben.

f Quer furt, 21. Sept. Jm Gehöft des Roß-
ſchlächtereibeſitzers Beßler hier und zwar auf dem
Hausboden, war am Sonnabend Nachmittag gegen
4 Uhr wieder Feuer entſtanden, welches
jedoch glücklicher Weiſe gleich im Entſtehen gelöſcht
werden konnte. An Montag Vormittag nach 8
Uhr brannte es im genannten Gehöft jedoch ſchon
wieder

f Querfurt, 21. Sept. Heute Morgen vrach
im Erdgeſchoß des Hospitalgebäudes an der Merſe-
burger Chauſſee hierſelbſt Feuer aus. Leider iſt
dabei ein Menſchenleben zu veklagen. Zwei Feuer
wehrleute, welche die verſchloſſene Stubenthür, die
zu der Stube führte, wo es brannte, einſchlugen,
fanden den Bewohner derſelben, den 72 jährigen
Büchſenmacher Engelmann, todt und in ziemlich
ſtark angekohltem Zuſtande vor. Der Tod
des Bedauernswerthen iſt jedenfalls durch Erſticken
eingetreten. Raſches Eingreifen verhinderte weitere
Ausdehnung des Brandes, ſo daß derſelbe auf die
Stube beſchränkt blieb.

Niedereichſtedt. Freitag Abend wurde
der Arbeiter Nixrath in ſeiner Scheune erhängt
aufgefunden.

F Freyburg, 20. Sept. Heute fand, von
prächtigſtem Wetter begünſtigt, die Bezirksturn-
fahrt des Nordoſtthüringer Gaues, an
welchem 13 Vereine mit ca. 300 Mann theilnahmen,
ſtatt, deren Ziel unſere Stadt war. Vom Bahnhof
Naumburg aus, wo ſich die Theilnehmer verſammelt
hatten, erfolgte der Abmarſch nach 12 Uhr über
Roßbach-Wilsdorf. Vor der Stadt wurden die
Gäſte von Mitgliedern des Turnerbundes begrüßt

Art. Die munter gebliebene Hälfte, welche übrigens und unter den Klängen eines fröhlichen Marſches
ſtets die rechte (nie die linke) war, dieſelbe,
welcher oben ein lebhaftes, reizbares und furcht
ſames
es allmählich, ſich nebſt der trägen anderen
Hälfte ſeitwärts zu ſchleppen und brachte es
dahin, den ganzen Hof in jeder Richtung auf dieſe
Weiſe zu überſchreiten. Auch das Schwimmen ging
ziemlich gut zuſammen, weit ſchlechter war es mit
dem Gehen beſtellt. Dabei wurden nämlich immer
die Vorderbeine zu gleicher Zeit aufgehoben und
wieder niedergeſetzt und ebenſo danach die Hinter
beine, ſo daß abwechſelnd das Vordertheil und das
Hintertheil ohne Unterſtützung blieb. Sie lernten
aber auch dieſe ſchaukelnde Gangart ſoweit, daß
ſie ſich langſam fortbewegen konnten, wohin ſie
wollten

bald ſo viel Be-Das Doppelthier erregte
wunderung, daß von manchen Seiten hohe Preiſe
dafür geboten wurden, um es zu Schauſtellungen
zu verwerthen. Man konnte es nicht verhindern,
daß eines Tages eine Katze ſich von mehreren
Thieren, die ihr ebenſo gut zur Verfügung ge-
ſtanden hätten, gerade dieſes zum Angriff ausſuchte.
Sie ſtürzte ſich mit ihren Krallen darauf zu, wurde aber
gleich darauf vertrieben, Als man die Schildkröte nach
dem Aquarium zurücktrug, kam der rechte Kopf gleich
zum Vorſchein, der linke eine halbe Stunde ſpäter. Der
nächſte Tag verlief wie gewöhnlich, das Thier aß, ging
und ſchwamm wie ſonſt, nur nahm der linke Kopf kein
Futter an, was übrigens auch ſonſt vorgekommen
war. Am zweiten Tage fraß der linke Kopf
wiederum nichts, am dritten wurde die linke Hälfte
bewußtlos. Es traten zwar noch Zeiten der gewöhn
lichen Thätigkeit ein, doch ſtarb die linke Seite bald
darauf, der Kopf nebſt den linken Beinen. DieJnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

nach dem Schützenplatze geleitet. Dort nahm um
3 Uhr programmmäßig das Zöglingswettturnen,

Temperament zugeſprochen wurde, lernte beſtehend in Weit- und Hoch-Springen, Hantelheben,
dem dann der Wettlauf folgte, ſeinen Anfang.
Nach einem Umzuge durch die Stadt vereinigten
ſich die Theilnehmer zu einem Kommers im
Jahnhauſe.

f Torgau, 21, Sept. Geſtern Vormittag iſt
der am vergangenen Donnerſtag auf dem Transport
von hier nach der Strafanſtalt Lichtenburg en t-
ſprungene Pferdehändler Fricke in ſeiner Wohnung
in Naundorf bei Schlieben, als er noch im Bette
lag, von zwei Gendarmen verhaftet und am
Nachmittag mittelſt Wagen dem hieſigen Gerichts
gefängniß wieder zugeführt worden um hier ſeiner
wohlverdienten Strafe wegen Körperverletzung, ver
übt an ſeinem Transporteur, entgegenzuſehen.

f. Bad Elſter. Nicht nur lebende Thiere, vor
zugsweiſe Ochſe und Kühe werden aus Böhmen
nach Sachſen bez. Bayern einzuſchmuggeln verſucht,

auch das Paſchen von Fleiſchwaaren
nimmt ſofort einen größeren Umfang an, wenn die
Vieh und Fleiſchpreiſe in Sachſen ſteigen. So
wurden am Freitag beim „Goldbrunnen“ zwiſchen
Elſter und Grän) vom Grenzaufſſeher zwei
Frauen angehalten, welche vier Rieſenſchinken
im Gewicht von 35 Kg unverzollt in ihren Trag
körben geborgen hatten. Nach den zollgeſetzlichen
Beſtimmungen müſſen die Paſcher nicht nur den
Zollbetrag in vierfacher Höhe erlegen, ſie haben
auch die beſchlagnahmte Waare noch einmal voll
zu bezahlen. Am Donnerſtag wurden ferner an die
Grenzwachſtation Faßmannsreuth zwei Kühe und
nach Regnitzloſau eine Kuh eingeltefert, welche Vieh
ſchmugglern abgenommen worden waren.

t Erfreulicherweiſe verlautet, daß das Befinden
des z. Z. noch in Lauterberg im Harz
weilenden Gouverneurs v. Wißmann ein gutes
iſt. Der Aufenthalt im Harz hat die Geſundheit
des Herrn v. Wißmann bedeutend gehoben, ſo daß
er ſich zum Wiederantritt ſeines Poſtens genügend
gekräftigt glaubt.

f. Gera, 21. Sept. Auf noch nicht ermittelte
Weiſe entſtand geſtern Abend im Keſſelhauſe der
Cubamühle ein Feuer, dem binnen verhältnißmäßig
kurzer Zeit und trotz ſchnellen und thatkräftigen
Eingreifers der aus der Nachbarſchaft erſchienenen
Feuerwehren die dreiſtöckige Weizenmühle und mit
ihr eine Menge Getreide und Mehl (man ſpricht
von 500 Sack) zum Opfer fielen. Das große, mit
allen Neuerungen verſehene Gebände iſt bis auf die
Grundmauern niedergebrannt.

t Altenburg. Zur Errichtung eines Ge
neſungsheims für bedürftige männliche Geneſende
beſtimmte der Herzog von Altenburg bas ihm
zum 70. Geburtstag gemachte Landesgeſchenk von
50 000 Mark.

f Königſtein. Die Notiz, wonach die Wieder
eröffnung der Feſtung Königſtein für das
Publikum bevorſtehe, bewahrheitet ſich nicht.

f Hainichen. Als ein Monſtrum dürfte es zu
verzeichnen ſein, daß die Häſin eines hieſigen
Kaninchenzüchters 13 Junge warſ, unter denen ſich
ein Kaninchen mit ſieben Beinen befindet.
Der Vorderleib deſſelben iſt normal gebaut, während
der hintere Körper in zwei Theile mit je zwei
Beinen endigt; dort, wo ſich der Hinterleib trennt,
befindet ſich das ſiebente Bein.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen,
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 22. September 1896.
Eine poeſievolle Zeit, die aber einen

recht unpoetiſchen Namen trägt, iſt die gegenwärtige
des „Altweiberſommers“. Freundlich lächelt
die Sepremberſonne vom Himmel hernieder, und in
ihrem milden Glanz flimmern ſilberglänzend die
weißen Fäden dieſes Altweiberſommers. Kößſtlich
aber ſind dieſe Tage mit ihrer milden Wärme und
der ſüßen Lauheit der Luft. Faſt möchte man ſie
mit den Tagen des Frühlings vergleichen aber
gewaltig iſt doch der Unterſchied. Denn jene ge-
mahnten uns daran, daß nun die winterliche Nacht
vorüber und gleich einem böſen Traum zerronnen
war. Die ſchönen, milden Tage genoſſen wir in
vollen Zügen, in jenem erhebenden Bewußtſein: Auf
wärts geht es nun, und hinter uns liegt, was uns
quälte und bedrückte! Da trübte die ſonnigen
Stunden kein Schatten. „Empor zum Licht!“ Das
war das Motto, das uns aus dem Knoſpen der
Bäume, aus dem erſten Keimen der Blumen und
Gräſer zu grüßen ſchien. „Empor zum Licht!“
ſchienen auch die Vögel zu ſingen und zu zwitſchern,
die eben erſt mit den lauen Winden zurückgekehrt
waren aus den ſüdlichen Landen nach unſeren
deutſchen Wieſen und Wäldern. Wir empfanden
die ganze Schönheit dieſer Zeit in dem berückenden
Gefühl, einer noch ſchöneren entgegenzugehen.
Anders iſt es jetzt, nun geht es bergab! Kürzer
ſind die Tage geworden, länger und raugzer
die Nächte, nicht mehr friſch voller Saft und

e Wer a
von unſeren geſchätzten Leſern zum 1, Oktober

S umzieht,
den bitten wir, unſerer Expedition entweder
mündlich oder per Karte, oder auch den Aus-
trägern, unverzüglich ſeine

O neue Adresse
mitzutheilen, damit in der Zuſtellung des
Blattes keinerlei Unterbrechung eintritt.

Weilage zu Nr. 223 des „Wexſebuxger Kreisblatk“ vom 23. Heptember 1896.
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Leben iſt die uns umgebende Welt, ſondern gereift
und lebensſatt, und nur noch Spuren ihrer einſtigen
Jugendſchönheiten ſind vorhanden. So dünkt uns

dieſer Abſchnitt der Jahreszeit nur geborgt
und geliehen, nicht eine Abſchlagszahlung auf
ein kommendes noch größeres Kapital, wie der an
pochende Lenz es uns geweſen war. Wir wiſſen,
daß nach Ablauf dieſer Tage nichts mehr kommen
wird, was draußen unſer Herz erfreut. Wir wiſſen,
daß unſere Freuden dann ihr Heim nur finden am
kniſternden Herdfeuer und am ſingenden Theekeſſel,
da es ſtill geworden in Wald und Feld, die jetzt
zum letzten Male goldig aufleuchten im Glanze der
Herbſtſonne!

Wegen Schulverſäumniß hat das
Kammergericht in einer von der „Jur.Ztg.“ mit
getheilten Entſcheidung einen Vater veſtraft,
deſſen Sohn die von der Schulauſſichtsbehörde an
geordnete Schulfeier der Volksſchule am
Sedantage verſäumte. Es wird in dem
Erkenn? niß ausgeführt, daß, wenn auch die
geſetzlichen Vorſchriften nur vom Beſuch der Lehr
ſtunden ſprächen, darunter nicht nur der Beſuch
des Unterrichts, in dem die verſchiedenen Unterrichts
gegenſtände gelehrt werden, zu verſtehen ſei, ſondern
der Beſuch der Schulfeiern, die zu erziehlichen Zwecken
angeordnet würden. Solchem Zweck aber diene
Die Sedanfeier, die in den Schülern das Andenken
an die großen Ereigniße und Errnungenſchaften des
Krieges von 1870771 wachhalten und das
patriotiſche Gefühl der Kinder wecken und erhöhen
ſolle. Der erziehliche Zweck der Schule beſtehe
nicht allein darin daß die Schulkinder ſich poſitive
Kenntniſſe erwerben ſondern auch darin, daß
in ihnen das patriotiſche Gefühl, die Liebe zu
König und Vaterland, geweckt und gepflegt werde.

Auf Grund einer Mittheilung der „Halleſchen
Ztg.“ macht zur Zeit in der Preſſe der Provinz
eine Meldung die Runde, nach welcher in Merſe-
burg vom 1. bis 6. Oktober d. J. eine all-
gemeine deutſche Obſtausſtellung und
zwar im Anſchluß an den gleichzeitig tagen-
den Kongreß deutſcher Pomologen und
Obſtzüchter ſtattfinden ſoll. Dieſe beiden
finden nicht in Merſeburg ſondern in Caſſel
zur angegebenen Zeit ſtatt. Der Jrrthum mag
wohl dadurch entſtanden ſein, daß die Königl.
Regierung in dieſen Tagen ein von Merſe
burg datirtes Circular an alle landwirth-
ſchaftlichen Obſtbaunvereine ihres Bezirks verſandte,
in welchem auf die Bedeutung der Kaſſeler Aus
ſtellung hingewieſen und zur Theilnahme an der-
ſelben aufgefordert wird.

Heute beging in üblicher Weiſe das hieſige
Chriſtianen Waiſenhaus die Feier ſeines
198 jährigen Beſtehens. Bekanntlich ſtiftete
Chriſtiane, Wittwe des Herzogs Chriſtian I.
von Sachſen Merſeburg, daſſelbe, und datirt
die Stiftungs Urkunde vom 9. Juni 1698. Die
Stifterin ſtarb am 20. Mai 1701 zu Delitzſch,
während ihr Gemahl, Herzog Chriſtian I., ihr ſchon
faſt 10 Jahre früher im Tode vorangegangen war.
An die Stiſtungsfeier ſchließt ſich in hergebrachter
Weiſe ein Singumgang der Waiſenkinder durch
die Straßen unſerer Stadt an.

--7? Elektriſche Bahn. Auf Grund aus
wärtiger Meldungen ift dieſer Tage auch von uns die
Nachricht verbreitet worden daß das preußiſche
Minifterium dem Jngenieur Witte in Weißen-
fels die nachgeſuchte Erlaubniß zur Auf-
nahme der Vorarbeiten für eine
elektriſche Bahn von Leipzig nach Merſe-
burg verſagt habe. Wie nun das „Leipz. Tgbl.“
auf Grund eingezogener Erkundigungen erfährt, iſt
dieſe Nachricht eine irrige, Für die ganze Linie
kann allerdings weder die preußiſche, noch die
ſächſiſche Regierung die Erlaubniß für ſolche Vor
arbeiten geben, ſondern nur für die Gebiets-
theile des betreffenden Staates. Dieſe Theil-
Erlaubniß iſt jedoch von beiden Regierungen
gegeben.

Hagelſchäden. Laut den Berichten ver-
ſchiedener HagelVerſicherungsgeſellſchaften gehört der
zu Ende gehende Sommer zu den hagelreichſten ſeit
langer Zeit. Namentlich ſind Ende Juli in den ver
ſchiedenſten Theilen Deutſchlands ganz bedeutende
Hagelſchläge niedergegangen. Jm Auguſt ſind viele

aus dem Nordoſten des Reiches gemeldet worden. Für
die Verſicherungsgeſellſchaften gehört das Jahr 1896
zu den ungünſtigſten überhaupt. Die meiſten Geſell
ſchaften werden deshalb gezwungen ſein, ihre in den
letzten vier günſtigen Jahren (1892 bis 1895) an
geſammelten Reſerven anzugreifen, und die Gegen
ſeitigkeitsgeſellſchaften werden ganz erhebliche Nach
ſchüſſe erheben müſſen, um allen Anforderungen ge-
recht zu werden, Einer behördlichen Anordnung zu-
folge ſollen die amtlichen Organe bei vorkommenden
Hagelwettern oder ſchweren Gewittern auch dahin-
gehende Beobachtungen anſtellen, ob das Wetter in
Wald oder waldfreien Gegenden niedergegangen iſt,
ſowie auch darüber, wo die Verheerungen größer ge
weſen ſind. Es ſoll dadurch ſtatiſtiſch feſtgeſtellt
werden, in welcher Weiſe ſich in früher bewaldeten
Gegenden die Wetterſchäden vermehrt haben. Auch
darauf bezügliche private Mittheilungen ſind an zu
ſtändiger Stelle willkommen.

Zur Beachtung bei Obſteinkäufen.
Das Feilhalten von theilweiſe angefaultem und in
ſoweit geſundheitsſchädlichen Obſt iſt, nach einem
neuerlichen Urtheil des Reichsgerichts, weder aus
S 367 des Strafgeſetzbuches, betreffend das Feil-
halten von verdorbenen Eßwaaren, noch aus
8 12 und 14 des Nahrungsmittelgeſetzes zu be-
ſtrafen, wenn die Käufer durch den geringen Preis
und durch Augenſchein darauf hingewieſen werden,
daß das Obſt nur inſoweit, als es nicht angefault
iſt, zum Kauf angeboten iſt.

Beſchädigte Reichemünzen haben
ihren kaſſenmäßigen Geldwerth verloren. Dieſe
Thatſache wird noch immer ſehr wenig vom Pub-
likum beachtet. Denn fortgeſetzt kommt es vor, daß
mit verbogenen oder zerſchlagenen Münzen aller
Sorten Zahlung geleiſtet wird und ſie namentlich
auch im Kleinverkehr unbeanſtandet angenommen
werden. Es ſammelt ſich im Jahre bei manchem
Kleingeſchäfte ein anſtändiges Sümmchen ſolcher
verkrüppelter Silber- und Nickelmünzen an, und
den Schaden hat der zu tragen, der ſie annimmt,
weil ſie von der Bank zurückgewieſen werden.

Jn der Königsmühle hierſelbſt brach am
Sonntag Abend gegen 10 Uhr in einem Schuppen
Feuer aus, das aber ſchnellſtens gelöſcht werben
konnte. Jn dem Schuppen wurden Reinigungs
utenſilien aufbewahrt, die vom Feuer zerſtört wurden.

Ordensverleihungen. Dem Oberſt-
Lieutenant Grafen von der Schulenburg,
Kommandeur des Thüring. Huſ. Regts. No. 12, iſt
der Königl. KronenOrden dritter Klaſſe und dem
Stabstrompeter Stutzer vom Thür. Huſ. Regt.
Nr. 12 das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

Frankleben, Die ſeit einiger Zeit von
hier verſchwundene Frau St. iſt kürzlich unter
halb Holle als Leiche aus der Saale ge
zogen und in dem nächſten Orte beerdigt worden.

Mücheln, 20. Sept. Die durch den Tod
des Herrn Zimmermeiſter Zweiling und den
Fortgang der Herren Apotheker Hoffmann und
Rentier Goedel entſtandenen Lücken im Ge
meindekirchenrath und der Gemeindever-
tretung ſind durch Erſatzwah len heute wieder
ausgefüllt worden. Zum Kirchenälteſten wurde Mühlen-
beſitzer Hohmann, bisher Mitglied der Gemeindever-
tretung, durch Zuruf gewählt. Seine Einführung in
das neue Amt findet im nächſten Hauptgottesdienſte
ſtatt. Durch Zettelwahl wurden an Stelle der
Herren Hoffmann und Hohmann die Herren Land-
wirth Zimmermann und Klempnermeiſter
Köhler, an Stelle des Herrn Goedel Herr
Kürſchnermeiſter Rau zu Mitgliedern der Gemeinde-
vertretung erkoren.

Keuſchberg. Der 19 Jahre alte, bisher
unbeſtrafte Maler Hugo Hillig von hier war in
der letzten Sitzung der Halleſchen Strafkammer
wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt auf
Grund einer Aeußerung, die er während einer
Unterredung mit anderen Perſonen gewagt hatte.
Die Verhandlung entzog ſich der Oeffentlichkeit und
endete mit Verurtheilung des Angeklagten zu
3 Monaten Gefängniß. Ueber das niedrigfſte
für vorliegenden Fall zuläſſige Strafmaß von
2 Monaten Gefängniß ſei wegen der Erheblichkeit
der Beleidigung hinausgegangen.

Lützen, 20. Sept. Die Fenchelernte in
unſerer Flur und den angrenzenden Gemarkungen
iſt jetzt in vollem Gange. Schon jetzt wird im
allgemeinen beſtätigt, daß der Ausfall der Ernte
die anfänglich zu den beſten Hoffnungen berechtigte
in ihrem Ertrage nicht den Erwartungen ent,
ſpricht. Die Blüthen und Körner fallen viel
fach ab. Es wird ſehnlich warme, trockene
Witterung erwartet. Das neue Fenchelprodukt hat
glücklicherweiſe bis jetzt hinſichtlich ſeines äußeren
Ausſehens von der Ungunſt des Wetters noch nicht
gelitten. Jn letzter Woche kam der erſte neue Fenchel
in den Handel und erzielte einen Preis bis zu
30 M. Der Preis für Kammfenchel (alte Waare
ſtellt ſich noch auf 18 bis 20 M., Strohfenchel vor
jähriger Ernte auf 15 bis 16 M. für 50 Kg.

Schkeuditz. Günſtigen Erfolg mit ſeiner
Berufung hatte in der jüngſten Halleſchen Straf-
kammer Sitzung der Maurer Guſtav Galle von
hier, der vom hieſigen Schöffengericht wegen einfacher
und qualifizirter Körperverletzung zu 2 Monaten
3 Tagen Gefängniß verurtheilt worden war. Er
hatte in der Nacht zum 27. April d. J. auf dem
Wege nach Altſcherbitz mit einem Krankenwärter
und mit dem Nachtwächter Felauer einen heftigen
Auftritt gehabt, wobei er ſeine Gegner durch fFauſtſchläge,

den Nachtwächter auch mit einem harten Gegenſtande
mißhandelt hatte. Der Angeklagte behauptete, in Noth
wohr gweſen zu ſein. Jn dieſer Beziehung fiel die Ver
nehmung mehrerer Zeugen zu ſeinen Gunſten aus,
weshalb der Gerichshof in Anbetracht der einander
gegenüberſtehenden Zeugenausſagen die Sache für nicht
aufgeklärt erachtete und den Angeklagten freiſprach,

Vermiſchte Nachrichten.
(Vier Schwarze beim Kaiſer.) Vier Süd weſt

afrikaner eus der Berliner Kolonialgusſtellung wurden
Sonnabend vom Kaiſer empfangen. Der Kaiſer fragte ſie
u. A. nach ihren Schul und Religionsverhältaifſfen und kam
dabei auf die ſegenbringende Thätigkeit der Miſſionare zu
ſprechen. Er ermahnte die Schwarzen, fich ſtets recht brav zu
halten und dem deutſchen Vaterlande Ehre zu machen.

(Der Semmelkrieg.) Zwiſchen den beiden an der
Grenze von Oeſter. eich-Schliſten und Galizien gegenüber
liegenden Städten Bielitz rund Biala ift ein eigenartiger
Zwiſt ausgetrochen. Seit langen Jahren hatte man keinen
Anſtoß daran genommen, daß die Bäcker von Bielitz und Bialag
in beiden Städten gleichzeitig ihre Waaren abſetzte n. Jetzt
erinnert ſich der Magiſtrat von Biala einer Beſtimmung bes
Gewerbegeſetzes, wonach der Verkauf von Backwaaren auf dem
Wochenmarkt nur den Ortsbäckern und das Haufiren nur
nach Löſung eines Gewerbeſcheins erlaubt ſei. Als nun vor
einigen Tagen die Bäckerburſchen aus Bielitz auf dem Markt
in Bialag erſchienen, wurden von der Polizei die Semmeln
beſchlagnahmt und verſteigert. Natürlich übten die Sehörden
von Bielitz Wiedervergeltung. Der Semmelkrieg, der nun
zwiſchen beiden Städten entbrannt iſt, liefert viele komiſche
Zwiſchenfälle. Die Poliziſen der beiden Städte greifen zur
Frühſtückszeit oftmals Bäckerjungen auf, die thatſächlich das
Recht haben, ihre Waaren auszutragen, da ihre Meiſter orts-
augehörig ſiad. Ehe die Perſonalien genügend feſtgeſtellt ſind,
iſt die Frühſtückszeit aber vorüber, und die Burſchen müſſen
ihre Backwaaren wieder mit nach Hauſe nehmen.

(Ein heiteres Mißverſtänd e niß) wird ans einer
Schöffengerichts- Sitzung zu Danzig berichtet. Jn der Straf
ſache gegen B. und Genoſſen wegen Körperverletzurg berief fich
die mitangeklagte Ehefrau auf das Zeugniß einer Nachbarin.
„Wiſſen Sie, wie die Frau heißt fragte der Richter,
„Nein“, lautete die Aniwort. „Ja, aber dann können wir die
Zeugin doch nicht laden lafſen, wenn Sie nicht einmal wiſſen,
wie ſie heißt „Nein, Herr Rath. Jch bitte die Frau zu
vernehmen „Aber ich ſage Jhnen doch, daß wir Niemand
laden können, den wir nicht kennen. Sie ſagen ja ſelbſt, daß
Sie nicht wiſſen, wie Jhre Zeuzin heißt.“ „Here Rath,
die geht „Nein“ und ſteht draußen auf dem Korridor.“

(Plötzlich die Sprache verlorer.) Während des
Unterrichts verlor ein die Mädchen-Bürgerſchule zu Glogau
beſuchendes Töchterchen des Wagenfabrikanten K. plötzlich die
Sprache. Das Kind beſchrieb ſeinen Zuſtand auf der Schieſer
tafel und verſtäundigte ſo den Lehrer davon, der das Mädchen
in Begleitung nach Hauſe ſchickte. Der alsbald zu Rathe ge-
zogene Arzt fand, daß hier der ſeltene Fall vorlag, daß das
Kind infolge von Blutarmuth und Rervofität die Sprache
plötzlich ohne vorhergegangene bezügliche Wahruehmungen ver-
loreg hatte. Jufolge geeigneter Behandlung durch Elektrizität c.
gewann das Mädchen die Sprache bald wieder.

Eine der ſeltſawſten religiöſen Sekten)
macht gegenwärtig den Bewohnern der amerikaniſchen Staaten

Virginien und Nord-Karolina zu ſchaffen. Vor
etwa acht Jahren hatte ein auf der zu Vieginien gehörenden
Jnſel Chincoteagu lebender Farmer Namens Joſeyh Barnard
Lyuch eine Viſion. Er behauptete, es ſei ihm ein Engel
erſchienen, der ihn beauftragt habe, gewiſſe göttliche Lehren zu
verkündigen. Ju dex Verbrei.ung derſelben war L. ſo erfolg-
reich, daß er bald mehrere hundert Anhänger gewaun, die ſich
„der geheiligte Bund“ nannten. Jhre Grundſätze beſtehen
darin, daß ſie die vor dem Geſetz geſchloſſene Ehe verwerfen
und nur die freie Liebe auerkennen. Sie behaupten, Niemand
könne der himmliſchen Freuden theilhaftig werden, er gehöre
denn zum hl. Bunde, deſſen Mitglieder mit ihrem Eintritt die
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Eigenſchaſt verlsren, fündigen zu können. Was die Seltſam
keit der religiöſen Schwärmer noch erhöht, iſt der Umſtand, dort gehaltenen Verträge gefeſſelt werden. Die Vertreterin
daß ſie in Archen leben und demnach ein ſchwimmendes Daſein

n.fübre (Gehörsſtärkung durch Telephonuiren.) Etwa
30 000 Berliner hören auf dem linken Ohre bedeutend ſchärfer,
ais auf dem rechten. Dieſe intereſſante Thatſache iſt ſeit
etwa 15 Jahren in jährlich ſteigendem Maße beobachtet worden
Als bei der zunehmenden Zahl der beobachteten Fälle vach
der Grundurſache geforſcht wurde, ergab fich die übereinſtimmende

Aſtellung, daß die ha bſeitig Scharfhörenden Beſitzer eines
vieibenutzten F ruſprechApparates waren, reſp. an ſoſchen viel
beſchäftigt waren. Der Hörer des Feruſprechers wird meiſt
mit der linken Hand vom Haken abgenommen und an das
linke Ohr gelegt, während die rechte Hand häufig zum Schreiben
benutzt wird. Die Unterſuchten, welche mit dem linken Ohre
das leiſeſte Seſpräch im Telephon eut höcten, verſtanden ſchlecht
oder gar nicht, wenn ſie au Stelle des linken mit dem rechten
Ohre zu hören veranlaßt wurder. Das Telephon hat alſo
einen nachweislich ſchärfenden Einfluß auf unſere Gehörnerven.
Es empfiehlt ſich aus dieſem Grunde vielleicht, beim Telephoniren,
wenn augängig, zu wechſelu, d. h. abwechſeind auch das rechte
Ohr zu benutzen.

Deutſche Arbeit.) Dem Baron de Werms in
London iſt was „Schreckliches“ paſſirt. Vor einigen
Monaten trat ſeine Tochter in den Eheſtand. Um das groß
Ereigniß zu markiren, wurden u. A. auch 600 Schulkinder zu
einem Gartenfeſt nach ſeinem Schloß eingeladen. Der Baron
wollte die Sache nobel machen und beſchloß, jedem der Kinder
einen hübſchen Krug mit einer das Ereigniß verherrlichenden
Jnſchrift zu verehren. Dieſe Woche find die 600 Krüge au
gekommen aber o weh! neben der gewünſchien Jaſchrift
ſtanden noch drei ominöſe Worie, die der Varon auf dem
Muſter, nachdem er ſeine Wahl getroffen bat, nicht gefunden
hatte. Sie lanteten: „Made in Germany!“ Der Baron war
tief betrübt und beſchämt; war es doch ſein eigener Bruder,
der damalige Baron Henry de Worms, der als Sekretär des
Haudelsamis den „Merchandise Marks Act“ eingebracht, und
ha e der Baron ſelbſt doch immer Alle füc Baterlauds
verräther erdlärt, auf die das „Made in Germany“ nicht wie
Gift wirkte, was um ſo patriotiſcher war, als der fubſtanzielle
Theil ſeines eigenen Namens auch auf ein „Made in Germany““
ſchließen läßt.

(Geplatzter Feſſelballon.) Der Feſſelballon auf
der Berliner Ausſtellung iſt abermals geplatzt. Nachts iſt
das Luftſchiff, das ordnungsgemäß befeſtigt und bewahrt war,
vennoch vom Sturm gepackt worden, der ihm einen Riß von
eiwa 2 m Länge zufügte. Der Ballon iſt zur Wiederherſtellung
nach Hannover geſchickt worden, wird aber auf der Ausſtellung
faum noch auffteigen.

(Eine Gaserploſion) hat im kaiſerlichen Poft-
fuhramt in Berlin ſtattgefunden. Jn dem Futterraum
war Gas ausgeſtrömt, deſſen Exploſion dadurch verurſacht
wurde, daß ein Poſtillon Feuer aymachte, um eine Gas-
flamme anzuzünden. Der peoſtillon wurde nicht unerheblich
verletzt.Weſtranden iſt die ſchwediſche Bar“ „Minerva“,
welche mit Kohlen beladen von Shields nach Kolberg
beſtimmt war. Das Schiff iſt jetzt ein totales Wrack, und
die Ladung wird fortgeſpült. Der Kapitän und ein Matroſe
ertranken.

(Zuſammengeſtoßen) ſind in Frankfurt a. M.
ein Perſonenzug und ein Ranugirzug. Ein Schaffuer wurde

erödtet.
(Feuersbrünſte) Niedergebrannt iſt in der ruſſiſchen

Gouvernementsſtadt Kamenez-Podolsk ein gamets Stadt-
viertel. Ueber 100 Häuſer liegen in Schutt und Trümmern,
drei Erwachſene und zwe; Kinder ſind in den Flammen umge-
kommen. Der Schaden iſt enorm. Eine Feuersbrunſt zer
ſtörte die ungariſche Ortſchaft Hunod zäw lich. 102 Häufer,
125 Nebengebäude, ſämmtliche Hausthiere und die Ernte
wurden ein Raub der Flammen.

Theater uno Muſik.
Stadttheater Halle. Spielplan

Comt ſſe Guckerl.
Stadttheater Leipzig. (Spielplan.) Mittwoch:

Neues Theater: Johann ven Partie Hierauf: Siz'lianiſche
wanernihre (Cavalleria Rusticana), (Anfang 7? Uhr.)
Aites Theater: Der Talisman. Aufang 7 Uhr

Todesfälle.
Die Prinzeſfin Olga von Montenegro iſt in

Venedig geſtorben.
Dec Generalkonful in Antwerpen, v. Lamezan, iſt

in München, wo er ſich mit Urlaub aufgehalten hatte, im
54. Lebensjahre plötzlich au einem Herzſchlag verſchieden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Regierungspräſident von Schleswig verbot auf

Grund des ſchleswigſchen Binifterig Refkripts vom 21. Auguſt
1855 die Abhaltung des däniſchen Gottesdienſtes
in der neuerbauten Kirche der Freigemeinde Baulund,
Kreis Hadereleben.

Vereine und Verſammlungen.
Der deutſch-öſterreichiſch- ungariſche Ver

band für Binnenſchifffahrt hat Montag die erſte
Hauptverſammlusg in Dresden ab,ehalten. Der BVerbaud
nahm die Satzungen und das Arbeitsprogramm en bloc an.
An Kaiſer kvilhelm, Kaiſer Franz Joſeph und an König
Albert von Sachſen wurden Huldigungetelezramme geſandt.

Die Verhandlungen auf dem internationalen
Frauenkongreß, der z. Z. in Berlin tagt, haben ſich
über alle nur denkbare Gegenſtände der Frauenfrage erſtreckt,oLne daß man bisher von einem rechten Erfolge den könnte.

Die Damen leſen ihre Reden vor, das macht die Sitzungen
monoton und für die Zuhörer ermüdend, die mehr durch das

Mittwoch

ungewohnte Bild der Verſawmlung, als durch den Jnhalt der

der deutſchen Frauen erklärte, daß in keinem Lande ſo viel
über die Frauenfrage diskutirt werde, als in Deutſchland.

Wes bisher erreicht, habe die Frau ſich ſelbſt errungen. Was
man auf wirthſchaftlichem Gebiete verlange, ſei die Gleich
ſtellung mit den Männern in Bezug auf den Lohn bei gleicher
Leiſtung. Die Rednerin vertrat dann noch die Freigabe der
mediziniſchen und pbiloſephiſchen Studien und gab die Ver
ficherung ab, daß die deutſchen Frauen in ihren Beſtrebungen
weder am Anfange noch in der Sitte, ſondern erſt am Ziele
Kehen bleiben werden. Die Ausländerinnen berichteten über
den Stand der Krauenfrage in ihren Heimathländern.

Die deutſchen Gewerbevereine haben ſoeben in
Stuttgart getagt. Den Hauptgegeaſtand bildete der Geſetz
entwurf ber. die Zwaugeorganiſation des Hondwerks. Es
wurde eine Reſolution angenommen, welche die Einführung von
Zwangsinnuugen als Rückſchritt dezeichnet.

Gerichtsweſen und Entſcheidungen
Das Reichsgericht in Lepzig verwarf die Re

viſion des Redakteurs Simwonſen vom „Flensburg
Avis“ gegen die im Wai zu Kiel erfolgte Verurtheilung zu
zwei Monoten Gefängniß wegen Beleidigung der Offiziere
der früheren Schles wigHolſteiniſchen Armee und des Regiments
„Königin“.

Gerichtsverhandlungen.
Erfurt. Das hieſige Schwurge richt verurtheilte

den 18 jährigen Arbeiter Guſtav Dennſtedt aus Mühl-
houſen wegen wiſſentlichen Meineids in 2 Fällen zu
1 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und
dauernder Unfähigkeit als Zeuge aufzutreten. Die mitange
klagte Mutter, Auguſte Dennſtedt, wurde von der Anſchuldizung
der Verleitung zum Meineide freigeſprochen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Ein Krankentraunsportwagen für die

Schutztruppe in Südweſtafrika geht am heutigen
Dienſtag von Petsdam nach Windhoekt ab. Der Wageu
hat eine Läuge von über 6 Reter, kann vier Kranke aufnehmen,
iſt aber auch fo eingerichtet, daß er zu gewöholichen Transport-
zwecken benutzt werden kann Eine Feldapotbeke findet in einem
großen Verſchluß'aften im Vordertheil des Wagens Platz.

Sekundärbabhn in Südweſtafrika. Jn
Deutſch-Südwefſtafrika hat ſich unter Führung des Leutnants
Trooſt eine Gefellſchaft gebildet, die ein mit Maul'hieren zu
betreibende Sekundäreiſenbahn von Swakopmund bis
Nonidas, etwa 12 Kilometer, herſtellen will Mit dieſer
Bahn würde man ti- Dünen überwinden und dann auf dem
feſten Boten der Namieb b quem mit Ochſenwagen weiter
fahren können.

Forſt und Landwirthſchaft, Gartenbau.
Vorſicht und ſchonende Rückſichtnahme auf

die wirthſchaſtlichen Verhältniſſe der Wald-
beſitzer iſt von der preußiſchen Forſtverwallung den mit der
Handsabung der Staagtsaufficht über die gemeirſchafilichen
Holzungen betrauten Behörden und Beamten empfohlen worden.
Vor Allem aber wurde eingeſchärft, daß gegen den Wunſch der
Betheiligten zu anderen Betriebsarten, längeren Umtriebez iten,
koſtſpieligen Wegeanlagen u. ſ. w. uicht ohne zwingende Gründe
übergegangen werden dü'fe.

Nach dem nwueßen Saatenſtandsbericht ßellen
ſich für Preußen die Ernteaus ſichten wie folgt, wobei
1 ſehr eut, 2 gut, 3 mittel bedeutet: Kertoffeln 3,2, Klee-
Luzerne 3,1, Wieſen 3. Der Stand der jungen Saaten bei
Winterwetzen iſt 2,7, bei Winterſpelz 2,1, bei Roggen 25,
bei Klee 2,6.

Marktberichte.
Halle, 22, September. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr für 1000 Kilo uetto.) Weizen feſt, 145--15,
feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhwizen 145,00 146,
feuchter billiger. Roggen feſt, 21,00 178,0 feuchter
billiger. Gerſte rubig, Bron- 145--1760, feinfar ige bis 186
beſchädigte Gerſte 120,00 140,00, Futter- 110((0 vis 118,09,
Hafer rubig, 125 40. Mais aus er. mix. 91 93. Donau
mais 100 bis 120. Reps Sommerrübſen
Erbſen Victoria (Preiſe per 300 Kilogramm
netto. Stärke, einſchl. Faß, gefragt knappe Vorräthe.
Halleſche prima Weizenſtärke 75 37. Waisſtark- 29-34.
Linſen Bohnen Mohn blau 20--31, Mohn grau 28 bis
28,50 Kümmel 41 42, Futterartitel rohig, Fuitermehl 12 bis
13, Roggenkleie 9,50 10,0 Werzenſchalen 8,00 bis
8,60. Wetjzengrieskleie 8,25 8,50. Malzkeime, belle 8,50
bis 9, dunkle 7,50 8,25. Oelkuchen 9,00 9,25. Malz
26,5 28,5 Rüböl 1,75. Petroleum 22,5 Solaröl
0,825/30 12 25. Spiritus per 10000 Liter ſtetig. Karteffel
mit 5 Mk. BVerbrauchsabgabe mit 70 Mk. Ber
drauchsabgabe 36,80. Rüben Weizenmehl 60 brutto
incl. Sack 220 --23,50. Roggenmehl 01 brutto inel,
Sack 17,509--18,560 Mk.

Kirchennachrichten.
Gottes ackerkirche. Donnerſtag Nachm. 5 Uhr Wechen

gottesdienſt. Paſtor Teuchert.

2wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Sept. Wolkig

mit Sonnenſchein, angenehme Wärme, auf
friſchende Winde.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 22. Sept. Major v. Wißmann

iſt ſoeben in Berlin angekommen.

Berlin, 22. Sept. Die in Buchbindereien,
Luxuspapier- und Kontobücher- Fabriken
beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
beſchloſſen geſtern Abend in einer von 2000
Perſonen beſuchten Verſammlung, vom Dienstag ab
zu ſtreiken, wofern ihnen nicht neunftündige
Arbeitszeit, ſowie ein Windeſtwochenlohn von
21 Mark für die Gehilfen, 18,50 Mark für
Arbeiterinnen und 15 Mark für geübte Falzerinnen
zugeſtanden würden. Bereits haben 32 Fabriken
dieſe Forderungen zugeftanden,

Wien, 22. Sept. Jn der Vorſtadt Marg a-
rethen erfolgte geſtern anläßlich einer vom
chriſtlich-ſozialen Arbeitervereine einberufenen Volks
verſammlung ein heftiger Zuſammenſtoß
zwiſchen Chriſtlich-Sozialen und
Sozialdemokraten. Zahlreiche Arbeiter
wurden verwundet.

König Humbert zum Proteſt antismus
übergetreten

Jn der Verſammlung des Guſtav Adolf- Vereins
in Deſſau hatte jüngſt Geh. Kirchenrath und
Domherr Prof. D. Fricke Leipzig behauptet,
König Humbert ſeit zum Proteſtantismus überge-
treten. Wie jetzt die ultramontane „Köln. Volksztg.“
von proteſtantiſchkirchlicher Seite erfährt joll dieſe
Behauptung zutreffen. Der König ſei aus

erger über die vatikaniſchen Angriffe
gegen den Quirinal zum Proteſtantismus
übergetreten. Wir glouben die Meldung
einſtweilen noch unter Reſerve wiedergeben zu
müſſen.

Konſtantinopel, 21. Sept. Am Sonnabend
blieb die Stadt ruhig über die Lage am Mittwoch
und Donnerſtag erfährt man aus diplomatiſcher
Quelle folgendes: Alle Maßregeln waren getroffen,
um auf ein gegebenes Zeichen ein allge-
meines Blutbad anzurichten, Pera zu
bombardiren und in Brand zu ſchießen.
Der Sultan hetite erklärt, wenn eine Flotte die
Dardanellen paſſire, würde kein Chriſt am
Leben, von der Stadt kein Stein auf
dem andern bleiben. Thatſächlich waren
auf den Höhen oberhalb Peru 48 Geſchütze aufge
fahren worden die im Hafen liegenden nürkiſchen
Kriegsſchiffe waren gefechtsbereit, der Patouillen-
dienſt wurde in der Stadt von der Garniſon von
ildiz-Kiork beſorgt, während eine Stadtgarniſon
vei Yildiz konzentrirt war. Sopatſchis und die
kurdiſche Hamtdié Kavallerie, anſcheinend unbe-
waffnet, verkehrten in den Straßen auf Befehl
wartend. Das Minfterium war gegen jede Gewalt-
maßregel und erließ ſchon am Dienſtag eine Prok-
lamation, die zur Ruhe mahnte, gegen den
Willen ves Sultans. Die Wühler des
Palaſtes untergruben die Wirkung der Proklamation.

New-York, 22. Stpt. Aus Leadkle im
Staate Colorado wird gemeldet: 3000 aus-
ſtändige Arbeiter griffen die Emmecc-Mine an.
Fünf der Angreifer wurden gitödtet und viele ver
wundet. Viel Hab und Gut iſt zerſtört.
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Wei dem bevorſtehenden
Ouarkalwechſel

werden beſonders unſere auswärtigen Abon-
nenten gebeten, die Abonnements-Erneuerung im
eigenen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei den
Poſtämtern anmelden zu wollen, damit der
regelmäßige Empfang des Blattes

keine Unterbrechung
erleide.
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Der verſchwundene Kreditbrief.
Von T. v. Rothſchütz.

(Fortſetzung.)

Einige Stunden ſpäter, als drüben im Kurſaal
das Concert und der Ball, der den heutigen Feſttag
beſchließen ſollte, bereits begonnen und die tiefen
Töne des Brummbaß zu mir herüberſummten, ſaß
ich mit meinem Gaſt, dem heute aus dem Waſſer
Gezogenen, in meinem beſcheidenen Zimmerchen bei
einem Glaſe Grogk, den Frau Peterſon mit ſcheuem
Seitenblick auf den Fremden hereingebracht hatte.
Offenbar konnte ſie den Gedanken noch nicht auf
geben, daß mir oder vielleicht gar ihrem Hauſe,
irgend ein beſonderes Unglück daraus entſtehen
würde, daß es uns gelungen war, dem Meere ſeine
Beute zu entreißen.

Jch geſtehe, das Jntereſſe, das ich dem Fremden
dieſen Nachmittag entgegengebracht hatte, als ich
zum erſtenmal ſein melancholiſches, im Ausdruck ſo
ſchnell wechſelndes Geſicht in der Menge entdeckte,
war etwas geſchwunden, ſeitdem mich das Geſchick
mit ihm in nähere Beziehung geführt hatte. Der
junge Menſch hätte ein verſchloſſenes ich möchte
ſagen ängſtliches Weſen! Seine erſte Frage, als er
zum Bewußtſein zurückkam, war nach der Uhr, und
als ich ihm ſagte, daß dieſelbe eben ſechs geſchlagen
habe, ſank er mit dem ſchmerzlichen Seufzer: „Zu
ſpät! zu ſpät!“ zurück. Das einzige, was ich dann
von ihm erfahr, war, daß er darauf gerechnet hätte,
nach Beendigung der Wettfahrt noch mit dem um
5 Uhr abgehenden Dampfer nach England abfahren
zu können. Mit Gewalt hatte er darauf beſtanden,
das Bett zu verlaſſen, ſobald er ſich nur einiger
maßen erholt hatte nur meiner Autorität als
Arzt und der Verſicherung, daß vor morgen
Mittag kein Schiff wieder abginge, war es gelungen,
ihn zu bewegen, unter meiner Aufſicht zu bleiben
und in meinen Kleidern ruhig abzuwarten, bis die
ſeinigen am andern Tage getrocknet ſein würden.

Für die Nacht hatte er eingewilligt, ein kleines
Zimmer zu veziehen, das die Wirthsleute noch frei
hatten aber den Abend ſchlug ich ihm vor in
meiner Geſellſchaft zuzubringen in der Hoffaung,
ihm damit Gelegenheit zu geben, ſich auszuſprechen.

Doch vergebens! Stumm wie das Wellengrab,
dem ich ihn entriſſen hatte, ſaß er mir gegenüber;
nur ſtockend und faſt widerwillig waren ein paar
kühle Danlesworte über ſeine Rettung von ſeinen
Lippen gekommen. Faſt ſchien es, als wenn ſeine
Dankbarkeit für das an ihm Geſchehene überhaupt
nur erzwungen ſei, als würde er lieber auf dem
Meeresgrunde liegen, als hier in dem bequemen,
alten Sorgenſtuhl des Vater Peterſon, den ich ihm
an den Tiſch in die Nähe der Lampe gerückt hatte.

Jch bin doch ſelbſt noch jung und mir nicht be
wußt, einen einſchüchternden, abſchreckenden Eindruck
zu machen, warum konnte der junge Mann nicht
Vertrauen zu mir faſſen? Warum mir nicht
wenigſtens ſeinen Namen, den Grund ſeiner Reiſe
und ſeiner augenſcheinlichen Verſtimmung mittheilen
Es ſchien ihm nicht möglich außer einem tiefen,
ungeduldigen Seufzer, der jeden Augendlick, der
ihn noch hier feſſelte, zu beklagen ſchien, hatte ich
nun ſchon die letzte halbe Stunde keinen Laut von
meinem Gaſte gehört, und verdrießlich griff ich
endlich nach einem Brief, der eben mit der letzten
Poft angekommen war und den ich aus Höflichkeit
uneröffnet zur Seite gelegt hätte.

Warum ſollte ich nicht ebenſo gut meine
Korreſpondenz erledigen, wenn mein Gegenüber doch
trotz aller meiner Anſtrengungen ſtumm blieb wie
ein Fiſch?

Der Brief war von meinem Brüſſeler Bankier
und enthielt wie ich gleich vermuthet den
erwarteten Kreditbrief.

Meiner Abreiſe morgen ſtand nichts mehr im
Wege, und ich überlegte ſchon, ob ich meinem ſchweig-
ſamen Gegenüber morgen bei der Ueberfahrt nach
England Geſellſchaft leiſten ſollte, als ich in dem
Kouvert des Briefes noch ein zweites, ebenſo wie
der Kreditbrief gefaltetes Blatt Papier bemerkte und
aus dem Begleitſchein des Bankiers erſah, daß er
die Gelegenheit benutzte, ſich mit einer Bitte an mich
zu wenden, die mir nichts Auffallendes hatte, da
ich zu dem Bankhaus in freundlichen Beziehungen

handelte, mit Leichtigkeit ausführen konnte. Das
zweite beigeſügte Blatt enthielt nämlich, wie man
mir mittheilte, ein Jnſerat, das ſo ſchnell wie mög-

lich in das „Oſtender Badeblatt“ eingerückt werden
ſollte und wozu man meine Vermittlung erbat, Jch
öffnete es und blickte oberflächlich hinein ein
fremder Name als Ueberſchrift blickte mir entgegen,
und da ich von Natur nichts weniger als neugierig
bin, legte ich es gleich achtlos wieder beiſeite, ohne
weiter zu leſen und trat zu meinem Koffer um
ein Kouvert aus der Mappe zu nehmen.
An den Tiſch zurücktretend, gewahrte ich den
jungen Mann zwar noch in derſelben Stellung wie
zuvor den Kopf in die Hand geſtützt, aber eine
ſeltſame Unruhe eine plötzliche Röthe war in
ſeinen Zügen unverkennbar. „Der Grog wirkt!“
dachte ich, befriedigt, wenigſtens endlich eine Ver-
änderung an ihm wahrzunehmen, ergriff das eine
der beiden zuſammengefalteten Schreiben, ſteckte es
in den Umſchlag und adreſſirte an die Redaktion
des Badeblattes.

„Morgen früh, wenn ich zum Baden gehe, ſoll
es in den mir wohlbekannten Briefkaſten der Redaktion
wandern“, nahm ich mir vor, und die Herren
Matthis und Söhne hoffentlich mit ihrem
Kommiſſionär zufrieden ſein!“

Jn dem Augendlick trat Frau Peterſon nach be
ſcheidenem Klopfen ein. Sie war immer bemüht,
mir die Honneurs von Oſtende zu machen und ſchien
es für ihre Pflicht zu halten, mir jede Gelegenheit
zu melden, wo es etwas zu „ſehen“ oder zu „er-
leben“ gab.

So berichtete ſie auch jetzt eifrig, daß draußen
auf der Dique eine Kapelle ſpiele und das Volk
im Freien auf dem gepflaſterten Damm tanze
ein Schauſpiel, das ich mir nicht entgehen laſſen
dücfe, da das Wetter ſich völlig wieder aufgeklärt
habe und der ſchönſte warme Auguſt-Abend draußen
zu genießen ſei,

Jch warf einen fragenden Blick auf meinen Gaſt.
Er wehrte ſich eifrig gegen die Zumuthung, das
Zimmer zu verlaſſen aber warum ſollte ich des
ſchlecht gelaunten Burſchen wegen auf das Ver-
gnügen verzichten

Jch verſprach, ſehr bald zurück zu kommen, ſchob
das noch auf dem Tiſch liegende zweite Blatt in
meine Btieftaſche und legte dieſelbe mit dem weiſen
Sedanken: mit Kreditbriefen dürfe man nicht leicht
ſinnig umgehen! in das breite Fach des Tiſches,
an dem ich geſeſſen hatte, denn ein ähnliches Möbel
wie Sekretär oder Schreibtiſch gab es bei der ein
fachen Einrichtung in dem Fiſcherhäuschen nicht.

Es war noch nicht zehn Uhr, als ich zurück-
kehrte, nachdem ich mich an der Fröhlichkeit der
heiteren, friſchen Belgier erfreut und etwas im
Mondſchein am Strande geſchwärmt hatte. Jch
fand mein Zimmer leer, ich vermuthete erſt, der
Fremde hätte ſich zu Bett begeben, aber ein Blick
auf einen Zettel auf dem Tiſch belehrte mich eines
anderen. Er enthielt nur wenige Worte:

„Berzeihung, ich kann nicht anders! Suchen Sie
mich nicht wenn Sie dieſe Zeilen finden, habe
ich Oſtende bereits verlaſſen in wenigen Tagen
ſollen Sie von mir hören.“

Keine Unterſchrift keine Andeutung, wohin
und weshalb er ging „Kein Wort von Jhren
Kleidern, die er doch anhatte!“ rief Frau Peterſon
aus, die Hände zuſammenſchlagend, als ich ſie ins
Zimmer rief. „Sagte ich's nicht, Herr Doktor, daß
er Jhnen Schaden zufügen würde Es kommt
allemal ſo, wenn man einen Ertrunkenen mit Ge-
walt wieder lebendig macht! Sie können froh ſein,
wenn er nichts Schlimmeres gethan hat, als den
feinen grauen Anzug mitzunehmen! Wo war Jhr
Geld, Herr Doktor? Hat er Jhnen das nicht ge
ſtohlen

Noch immer ärgerten mich die Worte der aber-
gläubiſchen, alten FFrau! „Mein Geld iſt ſicher!“
ſagte ich verweiſend zu ihr und klopfte auf das
Portemonnaie in der Taſche „zum Glück habe
ich nie viel baares Vermögen auf Reiſen bei mir,
und der Kreditbrief liegt hier,“ wollte ich zuver
ſichtlich hinzufügen, indem ich die Brieftaſche aus
dem Tiſchkaſten nahm und darin blätterte. „Sie
ſehen doch, daß der junge Mann ein anſtändiger
Menſch war, wie können Sie ſolchen Verdacht aus

ſtand und die kleine Gefälligkeit, um die
e a

es ſich ſprechen

Dabei blätterte ich immer krampfhafter in dem
Buch, faßte es ſchließlich am Deckel und ſchüttelte
es in höchſter Aufregung, durchſuchte den ganzen
Tiſch, meine eigenen Taſchen, obgleich ich mit
Beſtimmtheit wußte, das zuſammengebrochene Blatt
ſo wie es gekommen, in dies Portefeuille gelegt zu
haben, aber es war verſchwunden! Frau Peterſon
warf mir einen triumphirenden Blick zu und
murmelte: „Ja, ja, es iſt immer die alte Geſchichte
Wen ich aus dem Waſſer zog

„Unſinn!“ donnerte ich dazwiſchen, aber das Herz
ſtand mir ſtill bei der Entdeckung! Der Brief war
über eine bedeutende Summe ausgeſtellt geweſen
über mehr Geld, als ich vertragen konnte zu ver,
lieren! Meine ganze Reiſe war darauf gebaut
ſie wurde zur Unmöglichkeit, wenn das Geld von
jemand anders bei den Bankiers in London und Edin
burg erhoben wurde, auf die er ausgeſtellt war.

(Schluß folgt.)

Fahrplan vom I. Mai 1896.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 7 M. (DSchnellz. I.--2. Kl.), 5 U.
M.*, nur Wochentags, 6 U. 20 M. (1.-4. Kl.) 8 u.
54 M., (Schnellz. I. --3. Kl.), 10 U. Vm. (1.--4. Kl.), 12
U. 52 M. (1U--4. Kl.), 1 U. 48 M. I. --4. Kl.), 4 U. 50
M.* (T--4. Kl.), 5 U. 10 M. N. (Schnellz.) I. --3. Kl.,
8 U. 4 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 8 U. 13 M.* (I.--4. Kl),
9 U. 28 M. (D.-Schnellz. I. --2. Kl.) 11 U. 57 M. (1.-4
Kl.) Abds.
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an,

Anſchlüſſe:Halle--Berlin: 12 U. 28 M. Nachts, 3 U. 58 M.
(Schnellz.), 4 U. 27 M. (D.-Schnellz.), 7 U. 9 U. 12 M.
(Schnellz.), 11 U. 12. M. Vm., 1 U. 52 M., 5 U. 38 M.
(Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 24 M. (Schnellz 8 U.
47 M. 9 U. 47 M. (D.-Schnellz.) Abds.

Halle--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 u
54 M., 7 U. 32 (Schnellz.), 7 U. 47 M., (Schnellz.
9 U. 18 M., 10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz
11 U. 52 M., Vm., 1 U. 43 M., 4 u. 5 U. 35 M
(Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M 7 U. 13 M., 8 U. 42 M. 9u,
21 M., Abds., 11 U. 5 M. (Schnellz.), 12 U. 6 M. Nachts
(Schnellz.)

Halle-Magdeburg: 4 U. 55 M., 7 U. 17 M., 10 u.
5 M., 11 U. 38 M. Vm. (Schnellz.), 1 U. 32 M.
3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.),
8 U. 45 M., 10 U. 48 M. Abds. (Schnellzug), 12 U. 22
Min. Nachts.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 50 M., (bis
Sangerhauſen) 7 U. 12 M. (bis Nordhauſen, nur
Sonn und Feſttags) 9 U, 14 M., 11 U. Vm., (Schnellz.)
12 U. (bis Eisleben 1 U. 30 M. 2 U. 20 M., 3 U. 36
Wi (Schn Uz.) 6 U. 2 M. Hm., 105 u. 40 M.
(Schnellz.), 11 U. 10 M. Abds.

Halle--Halberſtadt: 4 U. 53 M., 7 U. 57 M., 11 U.
42 M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm,,
6 U. 18 M., 10 U. 30 M. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 30 M., (Schnellz.) 7 U. 4) M.
11 U. 34 M. Vm., 2 U, 55 M. Nm. (Schnellz.), 6 U.
23 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weißenfels 3 U. 24 M. Nachts (1.--4. Kl.
6 U. 4 M. (1. 4. Kl.), 7. U. 56 vt. (2. 3 Kl., un
Soan- und Feſttags), 8 U. 20 M. (Schnellz. 1.--3 Kl.)
10 U. 47 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 43 M. Vm. (Schnellz.
I. --3. Kl.), 1 U. 32 M. (2.--4. Kl.). 2 U. 45 M. (1.-4.
Kl.) 7 U. 4 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 5 U. 58 M. Nm.
(I.--4. Kl.), 7 U. 57 M. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 10 U. 22
M. (2.--3 Kl.), 11 U. 28 M. Abds. (2,-3. Kl.

Anſchlüſſe:
Corbetha--Leipzig: 4 U. (D.Schnellz.), 4 U. 6 M., 6

U. 18 M., 8 U. 49 M., 9 U. 45 M. Vm., 12 U. 35
M., 2 u. 15 M. (Schnellz. 1.--3. Kl), 4 U. 34 M.,
(Schnellz. I. --3. Kl), 5 U. 4 M. Nm., (Schnllz. 1.--3.
Kl.) 8 U. 40 M., (Schnellz. I. 3. Kl.), 8 U. 40 M.,
9 U. 22 M. (D. Schnellz. 1.-2. Kl.), 1) U. 14 M. 11
U. 33 M. (Schnellz. I. --3. Kl.) 12 U. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 52 M., 11 U, 23 M.
Vm. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 12 U 40 M., 4 U. 42 M.
Nm., 8 U. 27 c. Abds. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 12 U.
2 M. Nachts.

Naumburg Artern: 5 U. 21 M., 9 U. 15 M. Vm.
12 U. 58 M. 3 U. 50 M. 7 U. 10 M. (bis Freyburg nur
Sonn und Feſttags) 8 U. 52 M. 11 U. 10 M, bis Laucha.

Großheringen--S a alfeld: 6 U. 10 M. 9 U. 35 M. Vm.,
J U. 11M., 4 u. 16 M. Nm., 7 u. 20 9 U. 10
M. (Schnellz.) Abds.

Großheringen-Straußfurt: 8 U. Vm., 12 U. 58 M.,
3 U. 38 M. Nm., 9 U. 5 M., (bis Cölleda) Abds.

NeuDietendorf-Jlmenau: 3 U, 45 M. 6 U. 20 M., 8 U.
53 M. 10 U. 45 M. Vm., 12 U. 59 M. (Schnellzug), 2 U.
49 M., 4 U. 50 M. Nm., 8. U. 56 M. 10 (U. 30 M. Abds.

Gotha--Georgenthal: 5 U. 53. M., 7. U. 5 M. 9 U. 56
M., 10 U. 45 M. Vm., 1 U., 2 u. 15 M. 4 U. 2 M.
Nw., 7 U. 51 M. 11 U. 16 M. Abds.

Merſeburg-Mücheln. Merſeburg ab: 6 U. 57 M.,
10 U. 55 Vm., 2 U. 49 M. 8 U. 20 M., 11 U. 58 M.
Nm. Mücheln an: 12 U. 44 M., 7 U. 45 M., 11
U. 45 M., Vm. 3 U. 30 M.,9 U. 6 M. Nm. Mücheln ab
5 U., 8 U. 55 M. Vm., 12 U. 32 M., 3 U. 50 M. 10 U.
21 M. m. Merſeburg an: 5 U. 48 He., 9 U. 51 M.
BVm., 1 U. 25 M. Nm., 4 U. 38 M., 11 U. 18 M. Nm.

Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt Druckerei“ Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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